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Verantwortlich für deutsche und badische Politik, sowie für Feuilleton ! Th . Meyer ;
für den übrigen redaktionellen Teil - Franz Wahl für Anzeigen und Reklamen :

A . Soimann , sämtlich in Karlsruhe .

Zur Lage.
Mn iveiß nicht , wo man beginnen soll, wenn man

Pch zur gegenwärtigen Lage äußern soll . Ebenso ist
L Benrt . ilung der Dinge nur mit äußerster Zu -
rrckhattung alles Gefühlsmäßigen möglich . Wer
setzt nur seine Gefühle sprechen lassen wollte , könnte
unmöglich die Fülle der Eindrücke bewältigen enge »

sichts des Ungeheuren der Lage , in der wir uns b >
finden . ^ .

In unserem engeren Heimatland Baden sind seit
Sanrstag große Veränderungen mit sonst ungewohn -
ter Raschheit vor sich gegangen . An den verschieden ,
sten Orten haben sich Soldatenrate gebildet nnd die
Macht in die Hand genommen . In der Haupt - und
Residenzstadt Karlsruhe ist das bisherige Mini-
steriilni angesichts d ?r Verhältnisse zurückgetreten ,
jtw§ allerdings den Blättern am Samstag mittag
nicht hätte vorenthalten werden sollen , da es damals
schon geschehen war . Es bildete sich zunächst aus
allen Ordnungsparteien einschließlich der Sozial -
dcniokratie ein Wohlfahrtsausschuß . Inzwischen
hatte sich auch ein Soldatenrat gebildet , der sofort in
Aktion trat , Soldaten marschieren ließ , einzelne
Punkte der Stadt w 'derisllandslos besetzte und dann
auf den? Rathaus mit Mitgliedern des Wohlfahrts -
auSschusses zusammen beriet . In der Nacht verstand
es 5rr Soldatenrat , seine Mackt zu befestigen . Und
am Son 'ntag vormittag wurde Soüdatenrat und
Wohlfahrtsausschuß verschmolzen zur Vorbereitung
dessen, was komnien mußte . Die erste groß ? Aus -
jjabe war die Bestellung der neuen Regierung .
Darüber verständigte man sich verhältnismäßig rasch .
Ein radikaler Bruch mit den bis jetzt bestehenden
Verhältnissen erfolgte nicht . Und so wurde das Ne -.
sultat der Besprechungen über Mittag dem bisberi -
qen Staatsminiller von Bodman Mitgeteilt . Dieser
legie dem Großherzog die Liste der neuen Minister
zur Kenntnisnahme vor , worauf der Großherzog ,
der- nach der bestellenden Verfassung das Recht der
Ernennung der Minister hat , die an anderer Stelle
mitgeteilte Erklärung abgab , wonach das Zustande -
kommen der neuen Regierung _ zwar nicht in ver -
sassungsinäßiger ??orm ersolt sei , er aber einen E^n °
spruch nicht erheben wolle und sich nach Kenntnis -
nähme mit der Lage abfinde . Dieser Entschluß des
Groscherzoas rechnet mit den Verhältnissen , wie sie
geworden sind , wie es alle tun müssen , um keine un -
he

' lvolle Unordnung einreißen zu lassen . Er er -
nÄglicht und erleichtert es den loyalen Staatsange -
börigen ohne Beschwerung des Gewissens bei der
fetzigen Neuordnung mitzuarbeiten , und wird auch
von den Männern der neuen Regierung einschließlich
ides Sold ^ teNrates als ein Schritt anerkannt , der
manche Schwierigkeiten beseitigt . Daraufhin wurde
bann nachmittags zwischen 4 und 5 Uhr die neue
Regierung vom Balkon des Rathauses aus prokla -
filiert . Bei der Zusammenstellimg der neuen Man -
s'er , die in kürzender Frist geschehen mußte , spielte
die ausschlaggebende Rolle der Parteistandvunkt .
Alles andere trat gegenüber diesem Gesichtspunkt
verhältnismäßig in den Hintergrund . Darum hat
mich die Partei , die nun einmal im Reich führend
geworden ist , die Sozialdemokratie , die Mehrzahl
ter Minister gestellt , während die ink bisherigen
Landtag größi 'e Partei , das Zentrum , zwei , die
Nationalliberasen und Fortschrittler einen Vertreter

Die Regierung trägt durchaus provisorischen
Charakter und wir halten es wohl für möglich , daß
sich noch Aenderungen ergeben werden , da die schnei -
ligkert, mit der die Dinge sich abspielen mußten ,
nicht in jedem Falle erlaubte , die nötigen Vorfragen
zu erledigen . Auch war der Kreis der Personen , die
unter solchen Umständen in Betracht kanien . vcr -
Äältnismäßig eng . Das alles ist bei einer Beurtei -
lung in Erwägung zu ziehen . Die Hauptsache wird
sein, daß die neuen Männer unter Benützi .ng der
bestehenden Organisationen alsbald besorgt sind , die
ruhige Entwicklung der Dinge ausrecht zu « halten ,
sonst müßten wir unter dem ungeheuren Tiuck der
Verhältnisse , unter dem wir in der nächsten Zeit
stehen werden , zusammenbrechen . Darum ist es auch

begrüßen , daß nunmehr nicht eine Umwälzung
«ller Verhältnisse im Beamtenkörper vorgesehen ist,
sondern daß jeder Beamte an seinem bisherigen
Vlatz weiterarbeitet und ebenso wird es auch blei -
>en bezüglich der Dinge im Heer . ^

Die Disziplin
nnlß unbedingt aufrecht erhalten bleiben und Dinge ,
wie sie im ersten Augenblick geschahen , müssen nun -
mehr unterbleiben , sonst halten wir nicht durch . Die
gewonnene Freiheit verlangt von uns allen um ?o
mehr Selbstzucht und Verantwortlichkeitsgefühl .
Das möge sich jederman gesagt sein lassen .

Tie Staatssorm soll bei uns erst durch eine allge -
Meine Volksabstimmung bestimmt werden . Diese
Losung der Frage sieht also nicht ein Provisorium
vor. sondern rechnet dann gleich mit einem Desini -
uduin . Wir halten das für das Nichtige , denn für
all das . was bis jetzt geschehen ist . kommt erst noch
o >e Probe bei der nachfolgenden Volksabstimmung ,
-̂ as Volk in seiner Gesamtheit ist bis zur Stunde
noch nicht gehört worden . Erst wenn das der Fall
aewesen ist. kann man wieder von festen , endgültigen
Zuständen reden .

?>n gleicher Zeit hat sich auch das Bild in Berlin
r? lch geändert . Der Abdankung des Kaisers ist dort
vle Abschaffung der Monarchie gefolgt . Was wir
darüber denken und fühlen , erlasse man uns im ge-
genwärtigen Augenblick zu sagen . Mitarbeiten ,
um möglichst jede Unsicherheit zu vermeiden, ^

muß
me Parole sein . Gefühle muß man zurückdrängen ,
selbstverständlich wird auch eine neue Reichsregie -
n -na geschaffen , in der zum Ausdruck kommt , daß
vre Sozialdemokratie gegenwärtig führt . Darum

sozialdemokratische Reichskanzler . Aber auch

dort im Reich wird es unbedingt erforderlich sein ,
daß das Beamtentum an seinem Platz bleibt , um
nicht unheilvolle Verwirrung zu schaffen . Man
kann nur wünschen , daß es den führenden Männern
nicht an Einsicht gebricht . Das deutsche Volk wird
das , was geschehen ist , nachträglich gutheißen oder
ihm entgegentreten . Einstweilen ist Ordnung und
Sicherheit einziger Gesichtspunkt für alle , denen es
ernstlich nm den Bestand des Reiches zu tun ist .
Und an dem will ja niemand bei uns rütteln .
Speziell unsere badische neue Regierung steht mit
aller Entschiedenheit zum Reichsgedanken .

Damit ja nichts fehlt zur Belastung dieser Stun -
den , so liegen auch die Wasfenstillstandsbedingungen
unserer Feinde vor . Da sagen wir nur wieder :
„Schweig still mein Herze " ? Man braucht damgegen -
über die ganze Kraft übernatürlich bestimmter
Selbstbeherrschung . Das natürliche Gefühl spricht
eine unzweideutige Sprache . Die Kennzeichnung
dieser Bedingungen liegt unseres Erachtens in dein
Urteil : Kein Edelmut , keine Mäßigung ,
aber auch keine Klugheit . Aber wir haben
sie angenommen . Die Lage fordert das von uns .
Ein Trost bleibt vielleicht noch : die Erwartung , daß
der Friede nicht so ausfallen wird , wie die ?üakfen -
stillstandsbedingungen , sonst würde der Haß der
Nationen und der Kriegsgedanke unheilbar ver -
ewigt .

Für uns gläubige Christen nur eins : Vergessen
wir unseren Herrgott nicht !

- ) * (-

Die WaffenMftanösbeöingungen
angenommen.

Nots an Lansing .
Berlin , 10. Nov. (W .T .B . Amtlich.) Heute

Morgen fand eine Besprechung der Staatssekretäre
statt . Nach Bekanntgabe der Bedingungen des Was-
fenftillstandes wurden die Bedingungen angcnom -
inen. Entsprechende Weisungen sind der Friedens -
delegation gegeben worden.

Heute Nacht ist folgende Note an den Staats -
sekretär L ansi ng nach Washington gefunkt
worden :

Herr Staatssekretär ! Ueberzeugt von der Ge -
meinsamkeit der demokratischen Ziele und Ideale
hat sich die deutsche Regierung an den Präsidenten
der Vereinigten Staaten mit der Bitte gewandt ,
den Frieden wieder herzustellen . Dieser Friede
sollte den Grundsätzen entsprechen , zu denen
Präsident Wilson sich stets bekannt hat . Er
sollte eine gerechte Lösung aller strittigen Fragen
und eine dauernde Versöhnrmg der Völker zum
Zwecke haben . Der Präsident hat ferner erklärt , daß
er nicht mit dem deutschen Volke Krieg führe und
es in seiner friedlichen Entwicklung ntcht behindern
wolle .

Die deutsche Regierung hat die Beding un -
gen für den Waffenstillstand erhalten .

Nach einer Blockade von 80 Monaten
würden d iese Bedingungen , insbesondere die Ab¬
nahme der Verkehrsmittel und die Un -
ter Haltung der Besatz ungstr Uppen bei
gleichzeitiger Fortdaue r der Blockade die Ernäh -
rungslage Deutschlands zu einer verzweifelten ge-
stalten und den Hungertod von Millionen Männern ,
Frauen und Kindern bedeuten .

Wir mußten die Bedingungen annehmen , wir
machen aber den Präsidenten Wilson
feierlich und ernst darauf aufmerk -
sam , daß die Durchführung der Bedingungen ^ im
deutschen Volke das Gegenteil der Gesin -
n u n g erzeugen müssen , die eine Voraussetzung für
den neuen Aufbau der Völkergemeinschaft
bietet und 'einen dauerhaften Rechtsfrieden verbürgt .

Die deutsche Regierung wendet sich daher in letz-
ter Stunde nochmals an den Präsidenten Wilson
mit der Bitte , auf eine Milderung der ver -
nicbtenden Bedingungen bei den ali -
ierten Mächten hinzuwirken .
Der Staatssekretär des Auswärtigen : Dr . Solf .

Die deutschen Bevollmächtigten bei Foch.
Paris , 10. Nov . (W .T .B .) Agence Havas / Die

deutschen Bevollmächtigten ^
haben d :e

Linien am Donnerstag abend 10 Uhr in Haudreye
bei La Capelle überschritten . Sie passierten nachts
Chateau . Rethondes und Compiegne auf dein Wege
nach Soiffons . Am Freitag morgen um 9 Uhr tra °
fen sie in dem Hauptquartier des Marschalls
F o ch , das mitten im Walde liegt , ein . und wurden
dort empfangen . Neben Marschall Foch wohnte
der Begegnung auch General W e y g a n d , der eng -
lische Ädmiral Roselyn Vayes und der ameri¬
kanische Admiral Sims bei . Die deutsche Word -
nung erbat die vorläufige Einstellung
der Feindseligkeiten , was Marschall Foch rundweg
verweigerte . Dieser endgültige Beschluß , das
Ersuchen nicht anzunehmen , ist- eininütig gebilligt
^ n .

w

Die neue baözfthe Regierung.
Mfruf an öas baöifche voZk .

Karlsruhe , 10. Nov. (W .T .B .) Der Sol -
dateilrat nnd der Wohlsahrtsausschns; haben heute
folgenden Aufruf an das badische Volk erlassen:

An das badische Volk !
Wir geben bekannt , daß sich heute eine p r o v i =

forische Vo lksre gierung für Badcn gebil-
det, wrlche die Macht übernommen hat . Sie besteht
ans folgenden Personen :

Voriliiender : Anton Geiß , Landtagsabgeord -
neter , Mannheim .

Auswärtigen ^ Oberbürger -
Landtagsabgeorduetcr , Köu-

Ministerium des
meister Dietrich ,
stanz .

Ministerium für soziale Fürsorge : Metallarbeiter
Adolf Schwarz , Vorsitzender des Arbeiter , und
Soldatenrates in Mannheim .

Ministerium für militärische Angelegenheiten :
Landsturmrnann Vrüm m e r , Vorsitzender des
Soldatenrates in Karlsruhe .

Ministerin »» des Innern : Dr . Ludwig Haas ,
Rcichßtagsabgeordneter , Karlsrnhe .

Minister der Finanzen : Professor Wirth ,
NeiMtagsabgeordneter , Freiburg .

Ministerium der Justiz : Rechtsanwalt Mar um ,
LnvdtaasabgcordNeter , Karlsruhe .

Ministerium des Verkehrs : Geschäftsführer Leo -
pold R n ck e r t in Karlsruhe .

Ministerium des Unterrichts : Arid Stockin -
g e r . Landtagsabg -'nrdnetcr in Pforzheim .

Ministerium für Ernehrungswesen : Rechts-
anwalt Trunk . Stadtrat in Karlsrtlhe .

Ministerium f« r Ueberaan "swir ^ ch«ft nnd Woh-
nungsweson : Arbeiterfekretär M « rzloff in
Freibnrg .

Die nene Regierung wird eine auf Grund des all-
gemeinen Wahlrechts hervorgegangene Landes -
Versammlung darüber entscheiden lassen , welfhe
Staatsform , ob Monarchie vd- r R e »> « 61 i f,
für 2? f»den mastaebend sein soll. Obn - Rücksicht dar -
a«.f, wie diese Ents^ eiduifg ausfällt , soll Bad -n für
d >e Ankunft einen Bestandteil des Deutschen Reiches
bil ^ >' n .

Wir fordern das indische V»lf rntf , den Anord¬
nungen der nenen Regierung Folqe zu leiste uud
die R n h e und Ordnung zu bewftbren. Die B ^
amten bse>b "n »n ibren Stellungen und haben in
treuer Weise ibre Pflicht zu erfüllen .

Die Soldaten werden aufgefordert , in die Käfer -
nen zurückzukehren und d '-n d - " - >t> '

-̂ en Nnlordernn -
gen zu ^es-orckien , soweit sie ni^-t für den Soldaten -
rat in Ansvrn ^ genommen werden.

Rur w "«n diesem Rufe Folge geleistet wird , ist es
möglick . Rnhe , Ordnung und gute Verpflegung
durchzuführen.

Dex Soldat ?" '' ^ :
Brummer . Weser .
Der Wohlfahrtsausschuß :

Der Vorsitzende : Stadtrat H. S a n c r .
E r s i n g , Gewerkschaktssekretär , B a s ch a n g ,

Stadtverordneter , Rebmann , Landtags -
abgeordneter .

Erklärung öes Großherzoss Friedrich II .
Der bisherige Staatsminister , Frhr . von Bodman ,

gab int Namen deZ Großherzogs folgende Erklärung
an die MiWieder des in Karlsruhe gebildeten
Wohlfahrtsausschusses und Soldatenrats ab :

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
mich boanftragt , Ihnen folgendes mitzuteib « »

Der Großberzog begrüßt es lebhast , daß nach
Ihrer aller Ansicht Baden unter allen Umständen
ein Bestandteil des Deutschen Reiches bleiben soll .

Die Errichtimg einer provisorischen Regierung
lediglich durch in Karlsruhs wohnende Parteiver -
treter und Mitglieder des SÄdatenrats vermag der
Großherzog zwar als verfassungsmäßig nickt anzu¬
erkennen , will jedoch in anbetracht der durch die Zeit -
umstände geschaffenen besonderen Lage einen Wider -
fprnch geaen die beabsichtigten Maßnahmen nicht er-
heben . Folgenweise nimmt der Großherzog ledig -
lich Kenntnis von der Errichtung einer provisorischen
Volksregierung und d^r Absicht der Berufung einer
verfassimggebenden Verfmnmlung .

Der Großherzog g
'A sich der Hoffnung hin , daß

die provisorische Regierung ihr Ziel , unserer gelieb -
ten Keimat Ruhe und Ordnung zu erhalten,

'
er¬

reichen möge .
Seine Königliche Hobeit haben geruht , die gegen -

wärtigen Minister in Gnaden iTircr Aemter zu ent -
h 'ben und in den einstweiligen Ruhestand zu ver -

Karlsruhe , den 10 . November 1918 .

D5e poUtNhe Sewegung in Karlsruhe .
Karlsruhe , 11 . Nov . Die politische Bewegung voll -

zog sich hber in ruhiger Weise . Am Samstag vormit -
tag zeigte der Straßenverkehr das gewohnte Bild .
Erst als am Nachmittag die Abdankung des Kaisers
bekannt wurde , gab es aus dem Marktplatz größeren
Verkehr . Die Sonderblätter wurden mit lebhaftem
Jntev ' sfe gelesen . Abends um 6 Uhr sammelte sich
vor dem Bahnhofgebäude Zivil und Militär in
größerer Anzahl . Von erhöhten ? Stande ans wur -
den von Soldaten Ansprachen an die Menge ge-
richtet , vollständige Ruhe zu bewahren und dafür zu
soraen , daß keine Ausschreitungen vorkommen .

Von hier gings dann im Zuge vor das Rathaus ,
wo der provisorische Arbeiter - und Soldatenrat
Verhandlungen pflog . Während dessen wurden
mehrfach Ansprachen an das Volk gehalten . Vom
Balkon des Rathauses aus gab ein Feldwebel den
Rat , wenn die Leute aufs Land kommen und dort
keine Lebensmittel erhalten , Gewalt zu brauchen .
Weitaus die große Mehrheit der harrenden Menge
war aber nicht damit einverstanden und machte ihrem
Unwillen gegen diese unverständige Ausforderung
in lebhaften Protestrufen Luft . Als dann

_
unten

einer der führenden Soldaten das Wort ergriff und
betonte , man müsse gegen solche Auffassungen pro -
testieren : wenn auf dem Lande Gewalt gebraucht
werde und infolgedessen die Lebensmittelzusnhr nach
der Stadt versage , dann seien doch die armen Leute
in der Stadt am schlimmsten daran , die Menge
in lautem Beifall ihre Zustimmung Jimfc. Die Be¬

wegung soll sich in ruhigen , geordneten Bahnen
ohne jede Gewalt und Ausschreitung vollziehen !
Das war die inimer wiederholte Mahnung . Und
im großen und Ganzen wurde dem auch Rechnung
getragen . In der Nacht wurde der Arbeiter - und
Soldatenrat gebildet und der Bahnhof sowie die
Kasernen besetzt. Bei der Grenadierkaserne gab es

' kurzen Widerstand , der jedoch rasch überwunden
war . In den übrigen Kasernen ging es vollkom¬
men ruhig ab . Von der Telegraphenkaserne rückten
die Soldaten morgens 5 Uhr aus und zogen zum
Rathaus , um sich dem Arbeiter - und Soldatenrat
zur Verfügung zu stelle .

Um Mitternacht wurde der kommandierende Ge¬
neral eniwassnet und ihm die Forderungen des Ar «
beiter - und Soldatenrates vorgelegt , welche er ge-
nehmigte . In der Nacht vom Samstag zum Sonn -
tag hatte sich ein Wohlfahrtsausschuß gebildet , dem
Mitglieder aller Mebrlieitsparteien angehören . Tie -
ser trat mittags um 11 Uhr mit dem Arbeiter - und

^ Soldatenrat im Rathaus zusammen , um die neue
Volksregierung zu bilden .

Während dessen harrte eine große Menschenmenge ,
darunter viele Frauen und Konder , vor dem Rat -
Haus , wie denn auch Frauen und Mädchen in der
Nacht bis morgens 3 Uhr ausharrten . Im Rathaus
zogen Soldaten aus und ein , welche den Wachtdienst
übernahmen . Auch berittene Patrouillen durch -
zogen die Stadt , um Ruhe und Ordnung aufrecht
zu erhalten .

Nachmittags V20 Uhr erschien auf dem Balkon des
Rathauses der Arbeiter - und Soldatenrat und der
Wohlfahrtsausschuß , um die neue Volksregierung
bekannt zu geben . Herr Stadtrat Sauer , der
Vorsitzende des Wohlfahrtsausschusses , verkündete
das Resultat der mehrstündigen Arbeit . Die Mit -
teilung , daß die alte badische Regierung abgedankt
habe , wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen .
Mit einem Hoch auf "das freie badische Volk schloß
der denkwürdige Akt .

Im großen und ganzen ist die Umwälzung in
Karlsruhe ruhig abgelaufen . Allerdings kamen auch
einige Unbesonnenheiten vor , die unschön wirkten .
Wir rechnen dazu Insnltiernngen von Offizieren ,
das Abschneiden von Achselstücken und Abnehmen
der deutschen Kokarden , das von jungen Zivilisten ,
auch von „holder " Weiblichkeit , an alten , stürm -
erprobten Soldaten vorgenommen wurde . Solche
Degradierungen ans offener Straße an Soldaten
und Offizieren wirkten abstoßend und werden , wie
wir hören , auch von der neuen Regierung miß -
billigt und unterdrückt .

Auch mit Haussuchungen während der Nacht , so
z . B . bei einem bekannten hiesigen Genossen , und
Besuchen bei einzelnen Redakteuren — die des Zen¬
trums und der Sozialdemokratie blieben verschont
— scheint man im Eifer etlpas zu weit gegangen zu
sein . Einzelne Schüsse , die in der Nacht fielen , fchei-
nen von jungen , übermütigen Burschen abgegeben
worden zu sein . Ini übrigen kann man wohl lagen ,
daß sich die gewaltige Umwälzung ohne Störung
Muickelte .

Möge auch weiterhin Ruhe und Besonnenheit ob-
walten bei den neuen Gewalthabern wie beim Volke,
damit alles seinen gewobnten Gang weitergeht , Un -
ordnnngen nnd Gelvalttätigkeiten vermieden werden
nnd die Arbeit und Lebensmtitelversorgimg keine
Unterbrechnn -g erleidet . Heute , Montag , zeigt die
Stadt wieder das gewohnte Bild . Alles geht seiner
Arbeit nach , nur die Patrouillen und Wachen ziehen
durch die Stadt .

CO

Uebsrgang öer Lanöesoerwaltung an öie
xolnifthe Regierung .

Warschau , 10. Nov . (28 .£ .53 .) Generalgouvernenr
von Bescler teilte dem polnischen Regentschaftsrate mit ,
daß auf Anordnung des Reichskanzlers die L a n -
desVerwaltung im Generalgouvernement War -
schau mit Ausnahme der Vollbahnen und der militari -
schen Kommandos und des militärischen Interessen die -
nenden Telegraphen - und Fernsprechverkehrs bis 1. De -
zember der polnischen Staatsregierung
übergeben wird . Das Generalgouvernement wird näck -
ster Tage aufgelöst . Die zur Ausrechterhaltung von Ruhe
nnd Sicherheit im Lande noch notwendigen deutschen Be -
satzungstruppen treten unter die militärischen Befehls -
Haber . Der Verwaltungschef ist bevollmächtigt , mit der
polnischen Regierung eine Abmachung zwecks Uebergabe
der Landesverwaltung zu treffen und ein vorläufig auf
Gegenseitigkeit beruhendes W i r t f ch a s t s a b k 0 m. -
men zwischen dem Deutschen Reich und Polen bis
zur Herstellung normaler wirtschaftlicher Beziehungen zu
schließen .

Wechsel im rumäniHen Mmisterium .
Jassy , 10. Nov . ( W .T .B . ) Reuter . Das Kabi -

nett Marghiloman ist zurückgetreten . General
C 0 a n d 0 ist mit der Kabinettsbildung beauftragt wor -

Ministerium Harcia prieto in Spanien .
Madrid , 10. Nov . (W .T .B . ) Garcia Prieto hat

das Kabinett gebildet , in dem Alba die Finanzen und Ro -
monones das Aeußere übernehmen .

Madrid , 10 . Nov . ( W .T .B .) Reuter . Romano -
n eS bildet das Kabinett mit Nnterstütznng von Garcia
Prieto und des Herzogs von Alba . Die Mini -

sterliste wird heute dem König vorgelegt werden .

Freier Ausgang der Kriegsgefangenen .
Berlin , 10. Nov . (W .T .B .) Sämtliche

Kriegsgefangenen durften znm ersten Male
am. heutigen Sonntag frei ansgehen . Ihr
freies und ungezwungenes Benehmen belebte das
Berliner Straßenbild in charakteristischer Weise .
Vielfach wurden die Gefangenen vom Publikum
ins Gespräch gezogen . An verschiedenen Stellen der
Stadt ist es zwischen Rätetrupven und französischen
und russischen Kriegsgefang »" " !» zu V ^ r '"' d -" -ungs ^
feenen gekommen .
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Der tiefere Sinn

unserer Verfajlungsanöerungen .

Unter dieser Ueberschrift schreibt Staatssekretär
G r ö der . M . S>. R . in der Germania Nr . 509 :

Wie io vieles im Kriege , sind auch die Verfassung ?»
ändernngen im Rciibe 1111t einer gewissen Plötzlich -
fott über iin -Z gekommen . D >iS mag fiir manchen
guten Patrioten einen Stein des Anstoßes abge »
« eben haben . Darum ersct>eint es ratsam , sich in
allen Kreisen dariiber klar zu werden , daß diese
Plötzlichknt nur ewv .s AenßerliclzcS . gewissermaßen
nur ein ^ ckx' i « w t̂r . unrer den , wir die Wahrheit
klar erkennen uuiisen : daß nämlich unsere Ver -
fasstmgsänd <-runjien von beute im Grunde nichts
anderes sind , als die Ntstürliche Fortsetzung einer
seit langem vorhandenen Entivicklung und als der
Abschluß einer im Reichstag seit Jahrzehnten an »
dauernden Vorbereitung . Die Entfaltung der wirt -
fcfwftltrix'n und die der polilisclzen Kräfte unseres
wie eines jeden Volkes stehen in einer Wechsel -
bcziehung . die eine muß die andere notwendig nach
sich ziehen , und weint darin durch irgendwelche Um-
stände eine Stockung eintritt , so koinmt selbstver¬
ständlich eines Tages der Augenblick , in dem sich
ein Ventil öffnen mutz , soll es nicht zu einer gewalt-
samen Eruption kommen . Und das ist ist es , was
in den letzten Wockxm in Deutschland geschehen ist.

Es scheint nur nicht nötig , an dieser Stelle die
ungeheure Entwicklung unserer Bevölkerungszahl
und unseres Wirtschaftslebens im letzten Iahrhun -»dert und vor allem in den letzten Jahrzehnten näher
darzulegen . Ihre Kenntnis ist ja Gemeingut aller .
Aber Jim so mehr scheint es mir notwendig . zn be-
tonen , das; dieEntsaltung dieser Kräfte die politischen
Aufgaben des Staates in ungeahnter Weise • ver¬
größerte und vervielfältigte , daß diese Ausgaben
einen Umfang und eine Vielgestaltigkeit annahmen ,die gebieterisch eine Verteilung auf breitere Schul -
tern erforderten , als sie der alte Obrigkeits - und
Veamtenstaat bot . Woher sollte man diese Kräfte
nehmen , ivenn nicht eben aus der Mitte derjenigen ,die die Träger der wirtschastlicl ?en Entwicklung sind,aus der Mitte des Volkes . In der Richtung aber
bat das Deutschland der letzten 50 Jahre viel ver¬
säumt . Gewiß war die Volksvertretung vorhanden ,die am Gesetzgebungswerk mitzuwirken berufen war ,aber diese Grenze wurde mit einer Strenge inne¬
gehalten . daß die konsequente Weiterentwicklung der
Parlamentsrechte . die ja int Grunde nur die Rechte
des Volkes sind , fast vollständig gehemmt wurde .
Es fehlte vor allem die Durchdringung der Regie -
rungsmaschine mit den lebendigen Kräften aus der
Mitte des Volkes .

Nicht überall in Deutschland war das in gleichem
Maße der Fall . Im Süden insbesondere hatte man
durch eine liebevolle Pflege des Volksbildungswesens
den Aufstieg des Tüchtigen aus den unteren Schich -
ten in Heer und Beamtenschaft in weitem Umfange
gefördert . In Württemberg und Baden z. B . fin -
det man seit Jahrzehnten in jeder Oberamtsstadt ,
mag sie auch nur wenige Tausend Einwohner zäh-
len . ein Gymnasium oder wenigstens eine Latein -
und Realschule , welche es den Eltern gestattet , ihren
talentierten Sohn bis zur Universität bezw. bis fast'zu ihr daheim zu halten , und mit wenig Kosten
studieren zu lassen . Auf den Universitäten erleich -
tern zahllose Stipendien den Ausstieg des unbemit¬
telten Tüchtigen , und daher ist es zu erklären , daß
besonders in Süddeutschland die Beamtenschaft wie
das Heer mit Kräften geradezu erfüllt sind , denen
die enge Fühlung mit dem Volke und seinen Be -
dürsnissen von Hause aus im Blute liegt . Das Ver -
l'ältnis zwischen breiter Masse und Beamtentum ,zwischen Soldat und Vorgesetztem , ist dort infolge -
dessen ein ganz anderes als im Norden Deutsch -
lands . Je mehr wir vom Süden nach dem Norden ,vor allem nach dem Nordosten fortschreiten , um sa
mehr finden wir . daß Beamtentum und Offizier -
karps Domäne einer bevorzugten Klasse sind , die
einen deutlichen Trennungsstrich gegenüber den üb-
rigen Volksschichten gezogen hat . Die Dnrchdrin -
gung dieser bevorzugten Klasse mit frischem Blut
aus der breiten Masse ist um so spärlicher , als letz-
terer hier die Bildungsmöglichkeiten und damit das
Emporkommen keineswegs so erleichtert sind , wie im
Süden . Dte

_ Folge davon ist der große Mangel
lebendiger Fühlung mit dem Volk im Norden , ist
der Boden , auf dem sich Versassungszustände so lange
erhalten konnten , die eigentlich vom Zug der Zeit
längst überholt waren .

Das wirtschaftlich emvorgewach ' eno . politisch reif
gewordene Volk hätte seit langem nicht mehr in dem

HeimatMuber .
Originalroncan von Felix Nabor .

» ^ «Nachdruck verboten .)
1 ) Fortsetzung .)

„Nimm dich in acht," warnte Trude , „daß dn dir
die Finger nicht verbrennst an der heißen Glut . Und
nun hilf mir beim Ankleiden . Papa und Fred wür -
den es mir - n '

cht verzeihen , wenn ich auch nur eine
Minute zu spät käme .

"
„Fred von Brenken würde dich dafür zum Strang

verurteilen, " neckte Suse . „ Er ist ein fürchterlicher
Pedant . Arme Schwester ! Ich will dir , ehe dich
das Unglück am Schovf packt, wenigstens nl" inen
Segen geben .

" Und sie sang mit ihrer spitzen hohen
(Stimme :

„Das Haus benedei ' ich und preis ' es laut ,Das empfangen hat eine liebliche Braut —
. Zum Garten muß es erblühen . . .

"
Ein feines Klingeln zerschnitt das Lied , „Ach die

Mutter ruft, " schrak Trübe zusammen . „Beeile dich ! "
Suse schloß die letzten Haken nnd sah dann der

© tfjYwftcr lachend ins Gesicht . „ So — min kannst
du dich vor der all ^ rgestrenasten Oberhofmeisterin
sehen lassey . Keine Makel ist an dir . Großartig
Ittch wunderbar ! . . . Und schön bW du auch . Schön -
fjeit ist die beste Mitgift des Weibes — Wgt Max .
Ueberdies sind deine Schülern so breit , daß du auch
!eine doppelte Sorgenlast zu tragen vermagst . Das
beruhigt mich einigermaßen — "

.. Nun schweig aber — ich muß zu Mama — "
, „— und ich zu Papa ^ Wir wollen noch rasch die
Memmarken bestimmen — "

LMscker Beobachter .

Maße auf die Teilnahme allein an der Gesetzgebung
beschränkt bleiben dürfen wie es bei uns der Fall
ist . es hätte mindestens seit Jahrzehnten auch die
Verwaltung immer mehr durchdringen müssen .
Das Zentrum hat sich dafür stets mit gutem Recht
und ans vollen Kräften eingesetzt , es hat vor allem
jede Gelegenheit benutzt , auf die Unzuträglichsten
hinzuweisen , die sich aus den absolutistischen Resten
in unserem Verfassungsleben im allgemeinen und
in unserer Verwaltung , besonders in der Heeresver -
waltung ergaben . Wenn in Süddeutschland der ein -
sackte Mann aus dem Volke bei geeigneter Begabung
leicht Offizier werden kann und tatsächlich wird ,
dann liegt das wohl nicht zuletzt daran , daß dort
nicht die letzte Entscheidung im hermetisch per -
schlossenen Kämmerlein eines Militärkabinetts ge-
troffen wird , sondern in einer vorn hellen Lichte

■politischer Verantwortung erleuchteten Militärvei >
waltung . Genau so würde es undenkbar erscheinen ,
daß in Preußen immer noch jene alte katholiken -
feindliche Kabinettsordre von 1844 in Geltung ge¬
blieben wäre , wonach ein protestantischer Offizier ,
der ein katholisches Mädchen heiratet , keine katholi¬
sche Kindererziehnna zugestehen darf , hätten wir
hier nicht die politisch verantwortungslose Einrich -
tnng des Militärkabinetts gehabt , das über alle
Personalfragen geradezu selbstherrlich entschied . Ja
man kann wohl sagen , daß auch der Duellunfug ,
über den wir in Friedenszeiten nur allzu viel zu
klagen hatten , mindestens ans ein verschwindend
Maß längst zurückgeführt wäre , hätte dem Parla -
meist nicht nur das Recht der politischen Kritik ,
sondern auch das eines wirksamen Einflusses auf die
Personalien im Heer zugestanden : Und diese letz-
tere Neuerung ist im Grunde eine der praktisch be-
deutendsten Fragen , die in diesen Tagen beschlossen
wurden . Sie kann aber doch nur in Norddeutsch -
land als wirklich einschneidend empfunden werden .
In der Tat handelt es sich ja lediglich um die Be -
seitignng einer Sonderstellung , einer absolutistischen
Machtfülle des Nordens im Gegensatz zum Süden ,
und für diese Beseitigung habe ich mich eingesetzt ,
solange ich die Ehre habe , dem Reichstaa als Mit -
glied anzugehören , das ist seit mehr als 3V Jahren .

Damit soll die Bedeutung der Errichtung des
Volksstaates im ganzen keineswegs minder hoch an -
gesetzt werden . Wir wollen , wenn wir zu ihm die
richtige Stellung suchen, nicht nur in Betracht ziehen ,
was oben bereits über die Wechselbeziehung zwischen
Kultnrhöhe und Staatsverfassung gesagt wurden
sondern auch nicht vergessen , daß der Volksstaat eine
echt deutsche Einrichtung ist. Schon Montesquieu
hat die Keime selbst der englischen Verfassung nnd
damit mittelbar der modernen konstitutionellen
Monarchie überhaupt in den Urwäldern der ger -
manischen Vorzeit finden wollen . Und der bekannte
Moralphilosoph ? . Cathrem atfs der Gesellschaft
Jesu weist darauf hin , daß in der Tat die völlig
absolnte Monarchie den Germanen unbekannt war
und selbst das ganze Mittelalter hindurch unbekannt
blieb . Erst seit ^>er Reformation , welche das oberste
kirchliche Regiment in die Hände der Fürsten
spielte , gelangte der Absolutismus zur Herrschaft
und wurde schließlich so ungeheuer gesteigert , daß
er naturgemäß eine heftige Ge -wnbeweguna zugun¬
sten der Volksrechte hervorrufen mußte . Diese Ge -
genbelvegung ging in der französischen Revolution
ins Maßlose , lenkte aber nach deren Niederwerfung
in gemäßigtere Bahnen ein und hat auf diesem
Wege die ' moderne Konstitution erzeugt . Dnnit ist
jedoch die Entwicklung keineswegs ab <re 'Massen .
Der Zug der Zeit gebt weiter in der Richtung der
Vermehrung der Volksrechte , und wir können uns
ihm nicht widersetzen , vielmehr ist es unsere Pflicht ,
die Entwicklung mit Rat und Tat zu begleiten und
zu beeinflussen . Dabei kommt uns als Katholiken
insbesondere zugute , daß unser Glaube die Fr -" ge
nach der

_
besten Staatsverfassung durchaus offen

läßt . Wir können von ihm ans so gut Aristokraten
wie Demokraten sein . Letzten Endes entscheidend
dürfen wir immer nur das höchste Intereste des
Vaterlandes finden . Jede Staatssorm ist in sich
zulässig nnd aerecht . weint durch sie der wesentliche
Zweck des Staates , das Gemeinwahl , erfüllt wer -
den kann , und die Staatsform ist die beste und im
Einzelfall erstrebenswerte , die diesem G "meinwehl
am vollkommensten geregt wird . Das aber scheint
unter den beutiaen Umständen ohne Zweifel d' e-
senige zu sein , die eine erweiterte Mitwirkung des
Volkes an allen Entscheidungen über sein Dasein
und seine Entwicklung ins Auge faßt . Und das ist
es . was wir in dcn letzten Wochen in die Wege ge-
leitet haben .

) * (.

„Aber Suse , das ist doch schließlich Nebensache .
"

„ Ich bitte — wo das Ansehen des Hauses auf den ?
Spiel ' steht — " .

„Und mein Glück ? — Ist das euch nichts ? "

„Gott , das versteht sich von selbst . Bräute sind
immer glücklich ! . . . Also — ich bin entschieden für
Rheinwein zum Fisch — " und mit einem flinken
Knix war sie hinaus .

Trade warf einen flüchtigen Blick in den Spiegel
imd begab sich zu ihre ? Mutter , die seit Iahren ans
Schitfeczwslager gefesselt war und hilflos wie ein
Kind Ovischen den hochgeschichteten Kissen des
Pantdebottes saß . Die zarte Frau mit dem durch-
sichtigen Alabastergesichte und den gütigen Augen
fragte mit ihre ? feinen , wispernden Stimme : „Bist
du nun so weit . Trude ? . . . Ach Gott , mir ist so
bang um dich. Fred ist genau solch ein Herrenmensch
wie dein Vater . Er wird dich unterjochen . Aber ich
rate dir : Laß dich nicht unterkriegen ! Sei ein
Cbarakter , sonst zerbrichst du . Setze seiner Gewalt
deinen eigenen Willen entaegon . Denn das Weib
soll nicht die Sklavin des Mannes , sondern dessen
Gefährtin sein . Sie lyst nicht nur Pflichten , sondern
auch Rechte . Wahre deine Rechte und deine Würde ! "

„ Mache dir keine Sorgen, " sucht? Trud ? sie zu be¬
ruhigen . „Es wird schon gut werden . Fred ist eine
vornehme , edle Natur — "

„Aber das (Md liebt er sehr . Freilich — darin
sind die Männer alle gleich : jeder sucht eine reiche
Frau . "

»Sind wir denn so reich, Mutter ? "
— Trufte, " uLeite die Kranke , eüria ^ „Uni

den 11 . itoralirr 1918

Politische Nachrichten .
Aufruf der Stras -burger LandtagSabaeordnctcu .
Strasburg i. (?., 9. Nov . (W .T .B . ) Die Straß -

burger Post veröffentlicht folgenden Aufruf :
Bürger von Straßburg ! Der elsaß -lothnngnche

Landtag tritt nächsten Dienstag zusammen . Er wird
sich mit allen Fragen sofort befassen , welche die
Lebensinteressen des Landes in dieser Zeit des
Ueberganges berühren . Wir ersuchen daher unsere
Wähler unter allen Umständen ans Ruhe nnd
Ordnung besorgt zu sein . Unbekannten Ele¬
menten , die zu Ruhestörungen auffordern , schenkt
kein Gehör . Eure Vertreter im Landtage betrachten
es als ihre erste Aufgabe , dazu beizutragen , daß die
ganz politische Umwälzung , vor der unser Landt
steht , sich ohne schwere Erschüteterung vollzieht .
Bei dieser schweren Aufgabe uns mitzuhelfen , ist auch
eure Pflicht . Bewährt auch int jetzigen Augenblick
die Rvhe und Besonnenheit , die euch in diesen vier
Kriegsjahren ausgezeichnet haben .

Unterschrift :
Landtagsabgeordncte der Stadt Straßburg .

Der SunZzsrat fa Szm an üas Schissizes
vs !?.

Bern , 8 . Nov . (W .T .B .) Der Schweizer Bundes -
rat richtet einen Aufruf an d a s S ch w e i z e r
Volk , in dem er erklärt , daß in dem Augenblick ,
wo die Armeeleitung eine ra 'ch" und stufenweise De -
Mobilisation durchzuführen beabsichtigt , der Bundes -
rat sich überzeugen mußte , daß sich gewisser Landes -
teile , nämlich der Stadt Z ü r i ch, eine wachsende
Beunruhigung bemächtigt hat . Offen oder
verschleiert drohen gewisse Gruppen von Zeitungen ,
die revolutionären und anarchistischen Experimente ,
die Rußland blutig heimsuchen , nach der Schweiz , zu
verpflMzen . In dein gastfreien , dem Geist der Frei -
heit offenen Schweizerhaus ist kein Platz für diese
Umtriebe . Deren Folgen bilden die größten Ge -
fahren für die Sicherheit und die Integrität des
Landes . Der Bundesrat ist fest entschlossen , die
Ordnung aufreckst zu erhalten tmd die öffentliche
Sicherheit zn schützen. Er hat deshalb Truppen
mobilisiert . Vom Schweizer Volk wird erwar -
tet daß es in dieser verantwortungsvollen Stimde
durch Ruhe , B ürgersinn , Besonnenheit
und Selbstbeherrschung die Regierung un¬
terstütze . Die Demokratie ist das Fundament un -
serer Einrichtungen . Wenn alle Völker uns Syrn -
pathien schenken, ist es deshalb , weil die Schweizer
die treuesten Hüter d -' s demokratischen Gedankens
sind . In diesen vier Krieasjahr ^n bat der Bundes -
rat alles getan und wird fernerhin alles tun . um
dem Schweizer Volk , insbesondere den Bürgern mit
bescheidenem Einkommen , die Lebensbedingungen zn
erleichtern . Nur durch weitherziges Entg ' genkom -
nteit und brüderliche Hilfe wird das Schweizer Volk
aller Schwierigseiten Herr werden .

Bruch der schweizerischen Neg '
erung mit der

Sovjet ^esandtschaft .
Bern , 9 . Nov . (W .T .B . ) Der B n n d e s r a t hat

beschlossen, jeden Verkehr mit der hiesigen S o v j e t-
Mission abzubrechen und diese einzuladen , die
Schweiz zu verlassen .

Ein ungzrechtsertigter Protest LanNnZs .
Washington , 7 . Nov . (W .T .B .) Drahtlos . Der

Staatssekretär hat die folgende Note an
den schweizerischen Gesandten gesandt : Sehr ge-
ehrter Herr ! Ich habe die Ehre , Sie zu bitten , die
Aufmerksamkeit der deutschen Regierung auf das
Folgende zu lenken . In ihrer Note vom Ä >. Oktober
hat die deutsche Regierung erklärt , daß die deutschen
Truppen strengsten Befehl hätten . Privateigen -
tum zu schonen und . soiveit irgend möglich ,
Rücksicht auf die Bevölkerung zn nehmen . Nun hat
die Regierung der Vereinigten Staaten erfahren ,
daß die deutschen Behörden in Belgien den Kohlen -
bergwerksgesellsthaften angezeigt haben , daß alle
Menschen und Tiere die Gruben verlassen sollen und
daß alle im Besitz der Gesellschaften befindlichen Ma -
terialien an Deutschland ausgeliefert werden sollen
und die Gruben sofort zerstört werden wiir -
den . Solange überflüssigen und bösartigen
Handlungen , die die Vernichtung aller Lebens -
Notwendigkeit fiir die Bevölkerung in Belgien und
weiterhin Leiden und Verluste an Menschenleben
einschließen , müssen auf die Regierung und das Volk
der Vereinigten Staaten notwendig den Eindruck
machen , daß sie absichtlich grausam und inhuman
sind . Wenn diese Handlungen , die eine flagrante

dann die alte Erbtante im Städtchen — "fo was
wittern die Männer .

"

„Mit der alten Marschallin ist doch Papa ver -
feindet — "

„Ach, die beiden zanken sich schon seit zwanzig
Iahren . Schließlich vertragen sie sich doch , dann
fallen die Millionen ench KiKndern zu . Aber davon
wollen wir heute nimt reden , Trade , sondern von
dir . Sag , biist du glücklich?"

„Ich glaube , Mutter "
, sagte Trade leise und

legte die Atme um den Hals ihrer Mutter . „ Wenn
ich nur nicht so ftnüt fort müßte von der Heimat —
und von dir . Das macht mir das Herz so schwer.

"
„Das und d

'
e Erinnerung , Trude ! " Da

kamen für beide die erlösenden Tränen : und Mutter
und Tochter hielten , sich tveinend umschlungen .

.
Aber ra '

ch wischten si ? die nassen Perlen weg , als
die Türe ausging und Paul Marschall mit seiner
hohen , massigen Gestalt hereintrat . Dröhnenden
Schrittes ging er durchs Zimmer und sagte mit sei¬
ner lauten , polternden Stimme : „Das verbitt ' ich
mir — gebeult wird hier nicht ! Wüßte nicht
warum ! . . . . Du machst doch dein Glück . Mädel .
Kommst nr -ch Berlin , in d'e ersten Kreise , und wenn
ich in den R .' ichsiag gewählt bin , komm ich nach.Dann machen wir ein großes Haus und es wird
brillant "

Die Kranke hob beschwörend die Hände . „UmGott , Paul — nur nicht so hoch hinaus ! Davor
dangt mir . Bleib ' im Land , reiße dich nicht losvon der Scholle . Das bringt Unglück .

"
Marschall setzte sich breit auf die Bettkante und

.tallch ^ tL. .die ^ ^ ale . Harid seiner . .Gattin ^ . . Ach M
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Verletzung der Erklärung vom 20 . ^stellen , ausgeführt werden , w wird das hf
'
!

ben bekräftigen , daß die fcierlickxm Ve » ßche?u in^
der deutschen Regierung nicht in gutem ©ivbe « 1
geben wurden . Unter diesen Umstände erlxiM b->Regierung derVereinigten S t

'
.ider die Erklärung vom 20 . Oktober era -aVa V

'
.
"

s, .
ist , nachdrücklich Protest angesichts der
regeln , die die deutschen Behörden im Sit .ae infw-tifür deren Verhalten die deutsche Regieruit ) bnTlaufverantwortlich ist . Genehmigen Sie die wiedc^ -f!
Versicherung meiner großen Wertschätzung ,

'

(gez.) Robert Lansinc,.
Hierzu erfährt das W .T .B . : Die Reichs ,r e g i e r u n g hat die in der Note vom 20. Oktobergegebene Erklärung genau und loyal emfüllt . Es sind danach sofort Befehle an die Tnn *

Pen ergangen , Privateigentum zu schonen und
"

jedemögliche Rücksicht auf die Bevölkerung der beietz^ itGebiete zu nehmen . Nachdem am 27 . Oktober vonneutraler und belgischer Seite behauptet wordenwar . daß mit der Zerstörung oberirdischer Anlacienvon Bergwerken bei Möns begonnen werde , hat die
Regierung auf Aufrage bei der Heeres-
leitung von dieser am 31 . Oktober die EM .
rnng erhalten , daß mit der Zerstörung der belgiscĥ
Bergwerke an keiner Stelle begonnen worden seies seien lediglich gewisse Vorbereitungen getroffenworden , um bei Fortdauer der militärischen Opera -tionen durch Außerbetriebsetzung einzelner Maschs-
nen die Förderungsmoglichkeit für etwa drei Mo-
nate zu unterbrechen . Um aucheine vorübe r-
gehende Schädigung der belgischen
Bergwerke z u vermeiden , hat die Reicks-
regierang am 31 . Oktober den Regierungen Spa -
niens und Hollands vorgeschlagen , die Gruben
vollständig unversehrt unter ihre
Aufsicht zu nehmen . Eine Stellungnahme
der feindlichen Regierungen zu diesem Vorschlag
liegt noch intmer nicht vor . Trohdem sind anch jcht
noch keinerlei Zerstörungen belgisck-er Bergwerk «
vorgenommen worden .

) * (

Chronik .
öaöen .

? Langenbrücken . Die beiden Eheleute Pius Brünti -
gam und Eva Maria Frey konnten am 10 . Nov . dos Festder goldenen Hozeit begehen . — Die vielverbreitete
Krankheit der Grippe hat auch hier zahlreiche Personen
ergriffen , doch ist der Verlauf ein günstiger : wir hattennur 2 Todesfälle .

» :» Baden - Baden , 11 . Nov . Um der während der
Ueöergangszeit vom Krieg zuin Frieden zu erwartenden
Arbeits - Erwerbslosigkeit der heimkehrenden
Krieger zu steuern , hat der Stadtrat in seiner letzten
Sitzung beschlossen, dadurch Arbeits - und Verdienstge¬
legenheit zu schaffen , daß auf dem Gebiet des Straßen »
baues , der Kanalisation usw . das Möglichste in Angrifs
genommen werden soll.
^

» :» Baden -Baden , 11 . Nov . Bürgermeister Dr . von
Saint - George ist von seinem Posten zurückgetretenund hat das Amt des Vorstands des Grundbuchamt ?
übernommen . Der bisherige Inhaber dieses Posten »
Stadtrechtsrat Hermann E l f n e r übernimmt den
Bürgermeisterposten .

Heimkehrende Kriegsgefangene .
Singen a. H ., tt . Nov . (W .T .B . ) Heute vormittag

gegen 9 Uhr kamen hier mit einem Sonderzug wieder
7S0 deutsche Unteroffiziere und Mannschaften ans fran »
zösischer Kriegsgefangenschaft an . Die Be-
grüßung erfolgte seitens der Bevölkerung und der mili -
täuschen Vertreter in der gewohnten Weise .
iftus anderen öeut ĉhen Staaken .

Frankfurt a . M ., 9 . Nov . (W .T .B .) Die industrielleVere ^nignug von Frankfurt am Main und Umgebung
hat iu ihrer heutigen Vorversammlung , der alle nam -
haften Firmen angehören , folgende Entschließung
gefaßt : Die Versammlung betrachtet es als Pflicht
der Industriellen ihre Arbeiter und Arbei -
terinnen vorerst beizubehalten bis zur Klärunzder wirtschaftlichen Verhältnisse . Einschränkungen der
Belegschaften sollen , wenn unvermeidlich , nur nach Maß¬
gabe der anderweitigen UnterknnftsinLglichkeiten , sei es
im Handwerk , in der Landwirtschaft oder im eigenen
Haushalt , erfolgen . Sorgfältige Prüfung der Verhält -
nifse der eigenen Arbeitnehmer ist dazu notwendig .

Zur Bergung der Kartoffelernte .
Berlin , 3 . Nov . ( W .T .B . ) Unr die Kartoffelernte zn

bergen , hat die oberste Heeresleitung auf Anregung deS
Kriegsernährungsamtes mehrere 1000 Kriegsge -
s a n g e n e aus den besetzten Gebieten zur Kar -
toffelernte bereit gestellt . Eine weitere Bereitstellungvon Kriegsgefangenen wird erfolgen .

Einstellung des Eisenbahnverkehrs .
Berlin , 9 . Nov . ( W .T .B . ) Nachdem der Eisen -

bahnverkehr auf den von Berlin auSgehcnde »

Angsthäschen , du Nesthocker — du klebst freilich an
der Scholle . Aber ich brauche freie Bahn und kann
mich nur im großen ausleben . Ich habe Pläne —
ich sag dir :

^ phänomenal ! Wart nur , wenn ich erstin
^

Berlin sitze , da sollen sie mich kennen lernen !
Die ganze Welt stell ' ich auf den Kopf ."

„Und ich — itxis soll denn ich so ganz allein hier ?"
fragte die zarte Frau , die sich vor ihrem großenGatten immer ein wenig fürchtete , ängstlich .

„Du ? " erwiderte er prahlend , „du sollst gesund
>ver den . „Die Pfuscher von Aerzten hier verstehen
ja nichts . Ich schicke dir aus Berlin eine Autorität— und übers Jahr springst du wie ein Hirsch .

"

„Ach, wenn 's doch so wäre "
, seuszte die Kranke .

„Na
^
— wenn ich dir 's doch sage, " erklärte er mit

der Stimme eines Mannes , der Tote erwecken kann .
Schwerfällig erhob er sich. „Aber jetzt ist 's wahr -
Haft höchste Eisenbahn . Trade "

, rief er . „sonst kom >
men wir zu spät zum Empfang der Gäste . Die
ganze ^ Umgegend ist geladen , aber natürlich die
hochmütige Blase aus Schloß Steinfels hat abgesagt .
Denen sind wir wohl nicht sein genug .

"
„Es ist alter Adel . Paul — "

»Adel hin . Adel her ! Unser Geschlecht sitzt sea
zweihundert Jahren auf Hohenlinden — das adelt
auch ! Aber wart nur , wenn ich erst im Reichstag
sitze, da tränk ich 's ihnen ein ." Ein flüchtiger Kuß
auf die Wange seiner Frau , dann ging er breit -
spirrig hinaus .

Trade umarmte und küßte ihre Mutter zärtlich
..Sei nur ruhig "

, tröstete sie dieselbe , „ ich schau«
schon wieder nach dir ."

tXüitieluitm Mfiü
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ßtw öem Staötkreis .

.Karlsruhe , II . November 1918 .
Hosbericht . Seine Königliche Hoheit der Großher »

-na
'
hörte heute die Borträge des Geheimen Legations .

°
ats Dr . Seyb , des Präsidenten Dr . von Engelberg und

de ? Geheinierats Dr . Uibel .
) , Ter Gottesdienst in der Schloßkirche . Zu dem

flüstern vormittag in der Schloßkirche abgehalten ?«
GotteSvienst waren vom Hofe die Großher -
zog in Luise und die Königin von Schweden
erschienen.

: : Wohnungsfragen im Karlsruher BilrgerauSschutz .
" n der heute nachmittag 4 Uhr stattfindenden Bürgeraus »
scimßsttzung nehmen die Wohnungsfragen einen breiten
Raum ein . Mehrere wichtige Vorlagen , wie z. B . Er -
ijchtung eines Wohnungsamtes . Bau von Kleinwohnhäu -
fern, Einrichtung vor. Notwohnungen stehen auf der Ta -
aesordnung . Außerdem haben die Stadtverordneten
Äanz ( Fortschr . ) , Trautmcnn ( Nal . ) , Hof und Schwall

sowie Müller (Ztr .) eine Reihe von Anträgen ge -
stellt, die sich mit der Wohnungsfürsorge nach dem Kriege
befassen, da die unmittelbar bevorstehende Demobilisa -
Non und die Uebersieolung elsässischer Behörden und
Privatleute die schon jetzt vorhandene Wohnungsnot aufs
äußerste verschärfen wird . Gelingt es nicht , die öffent -
liche Ordnung durch Beschaffung von Wohngelegenheiten .
Nahrung und Arbeit für die breiten Masseu der zurück¬
strömenden Truppen und der Zivilbevölkerung aufrecht zu
erhalten , so müssen die schlimmsten Zustände befürchtet
werden . Die Antragsteller verlangen daher , daß unver -
z ü g l i ch Erhebungen gemacht werden , welche die Z i v i l-
Einquartierung von Einzelpersonen und Familien
in großen Wohnungen vorbereiten . Ferner sollen so -
fort Feststellungen gemacht werden , wieviel Werkstätten ,
Lagerräume usw . zur Zeit frei stehen und in nächster Zeit
unist benötigt werden . Diese Räume kommen für Büro -
und Lagerzwecke der Militärbehörden in Frage , damit die
von diesen für Bürozwecke in Anspruch genommenen 60
Häuser für Wohnzwecke wieder verfügbar werden . Da
der bei der raschen Dernobilisation zu erwartenden unge -
heueren Steigerung deS Wohnungsbedarfs unmöglich
durch die Erstellung neuer Tauerwohnungen rechtzeitig
und ausreichend begegnet werden kann , so ist die Errich -
tnfl von Behelfsbauten sofort vorzubereiten und das hier¬
für nötige Einricktungsmaterial , sowie Herde und Oefen
zu beschaffen . Im weiteren ist für den erhöhten Bedarf
au Heizmaterial Vorsorge zu treffen , sowie der Ausbau
der Massenspeisungen und deren Ausdehnung auch für
Abendbrot vorzubereiten . Der starke Mehrbedarf an Le -
benSmitteln ist schon jetzt vom Kommunalverband zu be-
rücksichtigen. Für die Beschaffung deS nötigen Bau »
materialö , insbesondere Backsteine , ist rechtzeitig Vorkeh -
riing zu treffen . Die Bautätigkeit muß mit allen Mit -
teln gefordert werden , insbesondere ist den Baugenossen -
fchaften zu ermöglichen , daß deren genehmigte Bauten so-
fort in Angriff genommen werden können . Im weiteren
machen die Antragsteller Vorschläge zur Anregung der
Bautätigkeit , wie z . B . N '— ß der Straßen » und Geh -
westkosten , Hergabe von Gelände im Erbbau usw . und
verlangen besondere Maßnahmen für kinderreiche Fami -
lien und Kriegsteilnehmer . — Auch der Kriegsausschuß
für Konsumenten ^Interessen hat dem Stadtrat vor eini »
gen Wochen schon eine Eingabe mit Leitsätzen für die stäi>-
tische Wohnunassürsorge zugehen lassen , die wohl eben -
falls bei den Beratungen besprochen werden .

- ) * (-

DsutMer Menöberlcht .

Berlin , 10. Nov ., abends . (W .T .B . Amtlich .)
Von der Westfront nichts Neues .

verbrüöerungs ^ ene » an öer Westfront .
Leipzig , 10. Nov . (W .T .B .) Von einem gestern

cbend aus dem Westen eingetroffenen Angehörigen
der Arme ? wird der Leipziger Abendzeitung glaub -
Haft versichert , daß es kurz vor feiner Abreife an
mehreren Stellen der W e st f r o n t zu großen
Verbrüderungsszenen der deutschen und
französischen Truppente ' le kam . bei denen rote Fah .
nen entrollt und sozialistische Lieder gesungen wur -
den . Bereits vor vier Tagen sollen , wie französische
Truppen erzählen , vier französische Di vi -
s i o n e n g e ni e n t e r t 'beben , sodnß Foch sich ver -
anlaßt geseben hat . sie schleuniast hinter die Front
z '.rrückznz ' ehen . Anch an der früheren dentsch -eng -
Irschen Front sollen ähnlich ? Ereignisse stattgefun¬
den haben .

) * (

bis Umwälzung im hÄbsburger

Reich .
Das GsbäuSe üsr LstsrreZchiWen Delegatio »

in vuöapeft gestürmt .

Wien , 9 . Nov . (W .T .B .) Im Laufe des heutigen
vormittags ist an den ' Staatsrat die Mitteilung ein -
gegangen , daß das Gebäude der ö st e r r -> ; ^ i •
inieti Delegation in Bndapest gestürmt" nd das österreichische Wapven entfernt
wurde . Der Staatsrat beschloß hierauf , daß mit
Kncksicht auf dieses Vorkommnis das Gebäude als

des deutsch - österreichischen Ge -
sandten in Budapest in Anspruch genommen wird
lwd daß darauf sofort die rot - weiß - rote
Staatsflagge Deutfch - OesterreichS zu
hissen ist.

Nahrungsmittel aus Amerika für die „Befreiten "
^ ern , 10. Nov . ( W .T .B . ) Schweizerische Deveschen -«Mntur . Herbert Höver , der Nahrungsmittel -

ve r w a l t e r der Vereinigten Staaten , wird sich in eini -
Tonen nach Europa einschiffen , um als Spezialver -

ireter des Präsidenten Wilson mit den alliierten Regie -
ningen unmittelbar zu beraten , wie den von der Kon -
. rolle des Feindes befreiten Völkern RahrungS -
Littel und andere Vorräte geliefert werden kön»
?5n- wird die früher österreichifch -ungari ^chen Län -

besuchen und alle als notwendig erscheinende »
tun , um der von Hunger heimgesuchten Bevöl -

Die Hauptsache für ihn ist, bak die
Behörden resvektiert werden und die öffent -

(jv?® "̂ Ube aufreckit erhalten wird , damit den leidenden"lkern schnell und wirksam Hilfe zuteil werden kann .

) * (

Die Krifts im Ue .
'
ch .

Ausruf öer neuen Negierung .
Berlin , 9. Nov . (W .T .B . ) Die Negierung ver -

offentlicht folgenden Aufruf : Volksgenossen ! Der
heutige Tag hat die Befreiung des Volkes vollendet .Der Kaiser hat abgedankt . Sein ältester Sohnl?at auf den Thron verzichtet . Die sozialdemo -
k ratische Partei hat d i e Negierung
übernommen und der unabhängigen
sozialdemokratischen Partei den Eintritt in diese Ne -
gierung auf dem Boden voller Gleichberechtigung
angeboten . Die neue Regierung wird sich für die
Wahlen zu einer konstituierenden
Nation a l v e r s a m m l u n g organisieren , an
denen alle über 20 Jahre alten Staatsbürger beider
Geschlechter - mit vollkommener Gleichberechtigung
teilnehmen werden . Sie wird sodann ihre Macht -
befngmfse in die Hände der neuen Vertretung des
Volkes zurücklegen . Bis dahin hat sie die Auf -
gäbe : Waffenstillstand zu schließen und
Friedensverhandlungen zu führen , die
Volksernährung zu sichern, den Volksgenossen in
Waffen den raschesten , geordneten Weg zu ihrer
Familie und zu lohnendem Erwerb zu öffnen .
Dazu muß die demokratische Verwaltung sofort glatt
zu arbeiten beginken . Nur durch ihr t a d e l -
loses Funktionieren kann schwerstes Hn »
heil vermieden werden . Sei darum jeder seiner Ver -
antwortung im ganzen bewußtI Menschenleben sind
heilig . Das Eigentum ist vor willkürlichen Angriffen
zu schützen. Wer diese herrliche Bewegung durch
gemeine Verbrechen entehrt , ist ein Feind
des Volkes und muß als solcher behandelt werden .
Wer aber in ehrlicher Hingabe an unser Werk mit -
schafft , von dem alle Zukunft abhängt , der dars von
sich sagen, ' daß er im größten Augenblick der Welt -
geschichte als Schaffender zu des Volkes Heil mit
dabei gewesen ist. Wir st e Ii e n vor unge¬
heuren Aufgaben . Werktätige Männer und
Frauen in Stadt und Land , Männer im Waffenrock
und in der Arbeitsk ' luse , helfet alle mit !
Gez . : Ebert , Scheide mann , Landsberg .

Mittelung Ses vorwärts .

Berlin , 9 . Nov . (W .T .B .) Um t Uhr ist eine
Extraausgabe des Vorwärts erschienen , die folgen -
dermaßen lautet :

Generalstreik ! Der Arbeiter - und Sol -
datenrat von Berlin beschloß den Generalstreik .
Alle Betriebe stehen still . Die notwendige Versor »
gung der Bevölkerung wird aufrecht erhalten .
Große Teile der Garnison haben sich in geschlossenen
Körpern mit Maschinengewehren und Geschützen dem
Arbeiter - und Soldatenrat zur Verfügung gestellt .
Die Bewegung wird gemeinschaftlich ge -
leitet von der sozialdemokratischen
Partei Deutschlands und der u n a b -
hängigen sozialdemokratischen Par -
t e i . Arbeiter und Soldaten ! Sorgt für die Auf -
rechterhaltung der Ordnung . Es lebe die soziale
Republik ! Der Arbeiter - und Soldatenrat .

jwrz vor 2 Uhr fuhr ein Automobil unter roter
Fahne , von bewaffneten Soldaten und Arbeitern
geführt , vor dem Reichskanzler -Palais vor . Abge -
ordnete ? Ebert begab sich in das Gebäude , aus dem
zur gleichen Zeit Mitglieder » des Kriegskabinetts
kamen . Um 2 Uhr dürfte der neue Reichskanzler
Ebert seine Amtsgeschäfte übernommen haben . Ein
Aufruf an die Offiziere der Garnison
Berlins und der Vororte , gezeichnet von Göhrs ,
Mitglied des Reichstages , Leutnant , Rose , Leutnant
der Auslandsabteilung der Obersten Heeresleitung ,
Südeknm , Leutnant , Tiburtius , Leutnant d . R . im
Garderegiment zu Fuß mahnt zur Ruhe und Ord -
nung und fordert die Offiziere auf , Blutvergießen zu
vermeiden .

In -' der n e u e n Regierung sollen die Un -
abhängigen Sozialdemokraten 3 Sike erhalten . Als
Vertreter nichtsozialdemokratischer Parteien werden
Erzberger (Zentrum ) , Gothein s??ortschrittl . Volks -
Partei ) und Richthofen (nationalliberal ) in die Re¬
gierung eintreten . Die sozialdemokratische Partei
hat mit den Fabrikvertrauensleuten einen engeren
Ausschnß gebildet , der mit der Regierung über die
Uebernahme der Geschäfte verhandeln soll.

Wilhelmshavener Matrosen schicken
eine Abordnung im Lustschiff nach Berlin . Der Flug -
platz Johannistal wurde von Arbeitern besetzt, da -
mit das Luftschiff ohne Schwieriakeiten landen kann .
Dreitausend Kieler Matrosen sind im Anmarsch .
Ein sozialdemokratischer Abgeordneter ist ihnen ent -
aegen gefahren , um sich an ihre Spike zu stellen ,
llm 8 Ubr abends findet eine aroße Versammlung
der Seeflieger und Matrosen beim Bahnhof Fried -
richstraße statt . Auch dort werden sozialdemokratische
Abgeordnete sprechen .

v !e öer ^ rbette ? -

unS SsZöatenräte .
Berlin , S . Nov . (W .T .B . ) Ueber die Gründung von

Arbeiter - und Soldaten ^A . S . ) - Räten liegen aus einer
Reche weiterer Städte des Reiches Meldungen
vor . Im allgemeinen hat sich die Umwälzung ohne
Störung der Ordnung und ohne Blutver -
gießen vollzogen . Die Arbeiter - und Soldatenräte
fordern in Aufrufen an die Soldaten und die Zivilbe -
völkerung eindringlich zur W« hrung von Disziplin
und Ordnung auf . Infolgedessen zeigt das gescbäst -
lick>e und sonstige Leben kaum einen veränderten Cha -
rakter . In Köln sehte sich der gestern gebildete Arbei -
ter - und Soldatenrat mit der Stadtverwaltung ins Ein -
vernehmen , fodaß auch die öffentluben Funktionen sich
ungehindert vollaeben . Der in Frankfurt am
Main gebildete Arbeiter - und Soldatenrat wie ? die Mit -
glieder im Waffenrock darauf hin , dal ? sie in erster Linie
berufen seien , das graste Werk de? Erneuerung Deutsch -
lands vor tückischen Anschlägen t?? '

.smartster zu
fckwfien. daß sie aber auch fxxm bestimmt seien , jeder
Willkür . Unordnung und Plünderung zu wehren . In
Salle wurde der Arbeiter - nnd Soldatenrat von den
militärischen Behörden anerkannt . Der Oberbüraer -
meister trat heute vormittag die Leitung der Geschäfte
an den Arbeiter - und Soldatenrat ab . Die obne Sto -
rung vollzogen « Gründung der Arbeiter - und Soldaten -
räte wirÄ auch aus Osnabrück . Magdeburg und Darm -
stadt gemeldet . In Dresden ist mit dem gestrigen Abend
die Leitung der Geschäfte der Garnison in die Hände des
provisorischen Arbeiter - und SoldatenrateS überge -
Ä- saeg -.

Berlin , 10 . Nov . (W .T .B . ) Der Abg . Haase teilt mit .
daß die Garnisonen D ö b e r i tz und Potsdam in den
Händen des Arbeiter - und Soldatenrates sind .

Berlin , 9 . Nov . ( W .T .B . ) Arbeiter - und Soldaten »
räte haben sich in allen westlichen Teilen deS
Reiches gebildet . Die Bewegung ist im Fort schrei »
t ? n . Stündlich treffen neue Meldungen ein . Aus dem
O st e n liegen Meldungen vorerst aus den Regierung ? -
bezirken Posen und Bromberg vor . Die Bewegung
verläuft in ruhigen Bahnen . Den Eisenbahn »
betrieb zu schützen und für die Ernährung sicher zu
stellen , sind die Arbeiter - und Soldateuräte überall be»
strebt . Es gelingt auch vollständig . In einigen Städten ,
wie in

^ Bielefeld und Köln , wurden die Militärgesange -
nen befreit . In Dorms ^adt ist Hessen als deutsche
Republik ausgerufen worden . Im Oldenburaischen
haben in den Earnisonstädten und in den Weserhäfen die
Arbeiter - und Soldatenräte die Gewalt in der 5»and .
Ebenso beherrschen in der Stadt Oldenburg die Soldaten
die Lage .

kiamvf zrvMen Königstksuen nnS
NsV » !utionüren in Serim .

Berlin , 9 . Nov . (W .T .B .) In Berlin ist es in der
Nacht vom Samstag zum Sonntag Unter den Linden
mehrfach zu Kämpfen zwischen den Truppen des
Arbeiter - und Soldatenrats und Anhän -
gern des Königtums gekommen . Die Kämpfe
setzten sich auch im Laufe des Sonntag vormittag fort .
Gegen 8 .45 Uhr begann das Feuer von neuem . Die
Häuser des Biktoria -Kaffees , sowie des Kaffee Bauer
sollen noch von Offizieren , Kadetten - und Jugendwehr
besetzt sein . Auch in der Bibliothek , im Zeughaus und
im alten Museum haben sich königstreue Offiziere der -
schanzt . Als vor 9 Uhr aus einem dieser Gebäude
einige Schüsse fielen , wurde durch Rätetruppen . die im
Opernhaus , der Neuen Wache und vor dem Schloß Auf -
stellung genommen hatten , ein allgemeines Feuer er -
öffnet . Es dauerte 40 Minuten . Auch auf dem Platz
vor dem Marstall wurde gekämpft . Die Verteidiger be-
dienten sich unterirdischer Gänge , die vom Marstall in
das Schloß führen , besetzten einige Räume des Schlosses ,
die sich in den Händen der Rätetruppen befinden , und
feuerten über die Straße . Gegenwärtig ist der L? ider -
stand fast vollständig niedergekämpft . Der Dom , das
Schloß und der Marstall weisen eine große Anzahl
Sckmßstellen auf . Am meisten ha* bisher der Marstall
gelitten . Ob die Kämpfe Menschenleben gefordert haben ,
ist noch unbekannt . Auch die Umgebung de? Bahnhofes
Friedrichstraße war in der vergangenen Nacht der Ge -
genstand lebhafter Kämpfe . Seit 2 Ubr nachts
wurde von den Dächern der Häuser in der Friedrich -
straße , zwischen Bahnhof Friedrichstraße und Unter den
Linden , von der Friedrichstraße bis zur Königlichen Bib -
liothek auf vorübergehende Patrouillen des Arbeiter -
iliid Soldatenrates mit Maschinengewehren geschossen.
Auch hier find Offiziere die Angreifer gewesen . Am
Sonntag Vormittag halb 9 Uhr rückten größere Abte «-
lungen Soldaten zu Fuß und in Lastautomobilen an
und umstellten die Gebändekomvlexe von Aschinaer und
des Zentrakhotels am Bahnhof Friedrichstraße . Von den
Kuppeln der beiden letztgenannten Gebäude wurde Plötz-
lich Maschineng -webrfeuer eröffnet , das die Soldaten
aus gedeckten Stellungen erwiderten . Da ? Gefecht
dauerte etwa 20 Minuten . Verletzt wurde da -
bei niemand . Die Soldaten sprangen mit neuangekom -
wenen Mannschaften in die Gebäude und verbafteten
fünf Offiziere , deren Täterschaft jedoch noch nicht mit
Sicherheit feststeht . Auch vou den Dächern des Viktoria -
Ka ! <ees , der Königlichen Bibliothek und des Astoria -
Kaffees wurde mit Maschinengewehren geschossen. Das
Feuer wurde von den Soldaten schnell zum Schweigen
aebracht . Leider ist es bei diesem Kampfe nicht obne
Blutvergießen abgegangen . Fünf Soldaten wurden
schwer verletzt . Den in die Gebäude eingedrungenen
Soldaten gelang es, einige Offiziere gefangen zu neh -
men . deren Schuld zweifelsfrei feststeht . Gegen halb
tl Uhr vormittags war da ? Gewehrfeuer verstummt .
Alle diese Gebäudekomplexe sind umzingelt und werden
scharf bewacht . In unterirdischen Gängen , zu denen
man bisher noch nicht überall Zutritt finden konnte ,
werden noch über 20 Offiziere vermutet . Die Soldaten
haben strenge Weisung erhalten , nicht mehr zu schießen .
Man hofft , der Attentäter durch eine umfangreiche , in
allen Ecken aufgenommene Unterfuchuna der unterirdi -
scheu Gänae und der Gebäude hal >hast zu werden .
Außer zerbrochenen ??enstersch-eiben weisen d ' ? Gebäud :
nennenswerte Beschädigungen nicht ank . Ein nächt -
licheS Feuergefecht hat ferner um das Haus der deut -
schert Ingenieure an der Ecke der Sommer - und Doro -
theenstraße stattgefunden . Ui ' ter den Soldaten spricht
man von Toten und Verwundeten , aber eine amtliche
Bcst ^ irtnng dieser Behauvtiinoen lie ^t nicht v^r .

Berlin , 10, Nov . ( W .T .B . ) Da ? Viktoria -
Kaffee ist von eiirer Wache von vier Mann und einem
Unteroffizier besekt . Dort wurden um 1 Uhr mittags
die letzten S r » üj f e gewechselt . Zwei Offiziere wur -
den festgenommen .

"
Sie hatten sich mit einer Anzahl

Zivilpersonen im Keller versteckt . Man nimmt an , daß
diese Offiziere die Schüsse an ? dem Viktoria -Kaffee abge -
geben baben . Zur Zeit ist im Viktoria -Kaffee etwa ?
Verdächtiges nicht ? u finden . Im Viktoria - Kotel da ?
bisber die Presse - Abteiluug des Auswärtigen Amtes be-
herbergte , war in den Büroräum .en alles durcheinander
geworfen . Die Schubfächer waren ausgeräumt , mehrere
Möbelstücke beschädiat . die Stühle zerbrocl 'en . Der Zu -
stand der andereu Räume läßt darauf schließen daß d ' e
Offiziere der Presseabteilung ihren Dienst am Samstag
Mittag in wilder Flucht verlassen baben . Die angekom -
menen Postsachen lagen noch ungeöffnet da . darunter ein
Telegramm , aufiienommen von Petersburg , 9 . Novem -
her , 2 . 45 Uhr morgens , von der AuStandsbilfe -
st e l l e Petersburg , angekommen in Berlin 9 . Novem -
ber . 1 .40 Ubr . Da ? Telegramm hat folgenden W ^rttant :
„ Nach hiesiger Besprechung scheint nunmehr Aussicht ,
dast wir heute oder morgen mit Kommission über
Orscha abfahren . Eudgiltige Nachricht nach Eintreffen
T f ch i t s ch e r i n , definitive Entscheidung vorbehalten ."

Das Berliner Polizeipräsidium .
Berlin , 10 . Nov . (W .T .B .) Das Berliner

Polizeivräsidium wird von dem unabhangi .
gen Sozialisten E i ck h o r n geleitet . Auch der ge-
sam ^e Sicherheitsdienst in Großb ? rlin ist ihm unter¬
stellt . Polize ' dirsktor ist der Abgeordnete Hirsch
von ber sozialdemokratischen Mehrheitspartei .

DaS Büro der Teleiraphen -Nnion besetzt.
Berlin , 9 . Nov . ( W .T .B .) Die Büros der Tele¬

graphen - Union wurden beute abend von einer M -
ordnung des Arbeiter -- und Soldatenrates besetzt .

Erlaß des Kriegsministerinm ?. an die stellvertreten -
den Eenkräle .

Berlin , 11 . Nov . (W .T .B .) Der Kriegs -
m i n i st e r und Unter st aatssekretär haben
folgenden Erlaß an die stellvertretenden General -
kommandos gerichtet : Im Interesse des allgemei -
nen Wohles muß von jedem Offizier verlangt
werden , daß er auch unter den jetzigen Verhälwissen
seinen Dienst nach besten Kräften weiter versieht .
Stil » jgirlM' rhpit im ^ f ŷhnimn , fornip hia . gtolfä rftflle »

rung können nur gÄvährleistet werden , wenn all «
Kräfte hierzu vereinigt sind . Allen Befehlew
des stellvertr . Generalkommandos tfl
auch weiter Folge zu leisten . Ueber diq
Bildung von Soldatenräten folgt Weisung .
Absetzung des Königs von Sachsen durch den Ar «,

bcitcr - und Soldatenrat .
Berit », 11 . Nov . (W .T .B .) Dem Vorwärts wirf

aus Dresden gemeldet : Der sächsische K ö-
nig ist abgefetzt worden . Der revolutionäres
Arbeiter - und Soldatenrat von Groß -Tresden er - !
läßt einen Aufruf an das Volk , in dem gesagt
wird : Ter König ist seines Thrones entsetzt , die !
Dynastie Wettin hat aufgehört zu existieren . Die
Erste Kammer ist aufgelöst , auch die Zweite Kam -
mer besteht nicht mehr . Die Staatsminister haben
im Smverständnis mit dem vereinigten revolutio - ^
nären Arbeiter - und Soldatenrat die Geschäfte pro -
visoriich weiter zu führen , die sofort Neuwahlen auf
der Grundlage des allgemeinen , gleichen irnd direk -
ten Wahlrechtes für Männer und Frauen au ?schrei-
ben werden .

Kleider für die Zivilbevölkerung .
Leipzig , 10 . Nov . (W T .B . ) Wie das Leipziger

Tageblatt meldet , hat der A . S . R . zur Sicherstellung
der Bekleidung für die Zivilbevölkerung beschlossen,
daß die sogenannte Militärschneiderwerk -
st ä t t e in Leipzig - Gohlis , wo rund 2000 Schneider
beschäftigt sind , sofort die Verstellung von Klei -
dern für die Z i v i l b e v ö l k e r u n g in An -
griff nimmt . Es sind dort noch riesige V o r <
rät « aller Art aufgestapelt .

Oldenburg .
Hamburg , 11 . Nov . (WJ £ .B .) Der Arbeiter -«

und Solbatenrat meldet folgenden Funkspruch auZ
Wilhelmshaven : Der Großherzog von

'
;

Oldenburg ist abgesetzt worden .
In Brunsbüttel .

Berlin , 9 . Nov . (W .T .B . ) Aus BrunSbüttet
meldet der Nordische Kurier vom 8 . November : Der Be -
wegung in Kiel haben sich die Matrosen der hier
liegenden Großkampfschiffe „ Posen ", . Ostfries -
land "

, „ Nassau " und . Oldenburg " angeschlossen . Gester »
abend fanden in mehreren Lokalen Versammlungen statt ,
in denen beschlossen wurde , Ruhe und Ordnung zu wah -
ren und keine Plünderungen vorzunehmen . Im übrigen
wurden dieselben Forderungen aufgestellt , wie in Kiel . .
Nach Beendigung der Versammtungen gegen 9 Uhr
abends haben Matrosen die Flakstation Ost -
moor beseht . Dann ging es in geschlossenem Zuge zu
den Schleuseanlaaen . Die Seewehr - und Artillerie -
abteilungen , die sich zur Wehr setzten , wurden über -
wunden und in kurzer Zeit waren die Matrosen Herren
der ganzen militärischen Anlagen . Unruhen fanden nir -
gends statt . Eine Abordnung deS Kieler Soldatenrates
wird für morgen erwartet .

Vertreter des Arbeiter - und SoldateuratS im
Groszen Hauptquartier .

Köln , 11. Nov . (WXB .) Der Arbeiter - und
Sold atenrat teilt mit : G ' neralfeldmarschall von
Hindenburg und der Etf !<e Generalguartier -
meister Gröner haben den Wlner Avbeiter » und
Soldatenrat bitten lassen , eine Vertretung zu
wichtigen Beratungen sofort ins Große Haupt -
g u a r t i e r zu entsenden . Es sind am Montag früh
abgegangen vom Kölner Arbeiter - und Soldabonrat :
FuchfiuS , Schulte , Sollmann . Wie der
Kölnische Aicheiter - und Soldatenrat zuverlässig er -
fährt , bat Hindenburg in einem Telegrantm an die
neue Negierung sich mit der A r m e s zu ihrer Ver -
f ll g u n g gestellt , um ein Chaos zu ver .
meiden .

Im rheinisch -westfälischen Industriegebiet .
Cssen , 9 . Nov . (W .T .B .) Im ganzen Industrie -

gebiet von Dortmund bis Duisburg sind die B a h n -
Höfe von Mitgliedern der Arbeiter - und
Soldaten räte besetzt , die die MilitZrperso -
nen enttvaffnen . Die Nuhe ist nirgends gestört .

Entwaffnung der Ericchen in Görlitz .
CörliS , 10. Nov . (W .T .B .) Laut Mitteilung des

Arbeiter - und Soldatenrates wurde heute im Laufe
des Tages die Entwaffnung der hier befind -
lichen Griechen vorgenommen , die obne Zwiscben -
fälle vor sich ging . Ueber ihr ferneres Verbleiben
werden zur Zeit mit der Neichsregierung Ver -
Handlungen gepflogen .

Thronverzicht de? Fürsten Heinrich Neu ^ ». Linie .
Gera , 11 . Nov . (W .T .B .) Fürst Heinrich

Neuß XXVII . j . L . hat für sich und sein Haus auf
den Thron den Verzicht ausgesprochen .

Rosa Luxemburg befreit .
Breslau , 9 . Nov . (W .T .B .) Nosa Luxemburg ist

am Freitag nachmittag aus dem BreslanerGe »
richtsgefängnis entlassen worden .

Grüße der revolutionären ungarischen Regierung .
Budapest . 9 . Nov . ( W .T .B .) Die revolutionäre

ungarische Negierung sandte brüderliche
Grüße dem deutschen Volke , das seine Ketten
zerbrach , und wünscht , daß die große soziale und politi -
sche Umwälzung dazu beitrage , den heiß ersehnten Frie -
den allen Völkern zu sichern und brüderliche Be -
zie Hungen zum deutschen Volke herzustellen .
In dem Telegramm heißt « 8 weiter : Die revolutionäre
Demokratie Ungarns ersucht das revolutionäre Deutsch -
fand , die in Ungarn mit den Waffen kämpfenden Trup -
Pen anzuweisen , die Waffen niederzulegen , und die re -
volutionäre Demokratie Ungarns in der durch den K o h-
leu mangel ent st au denen Not zu unter -
st ü tz e n . Gez . der Präsident der Bolksregierung ,
Michael Karolhi .

Bekanntmachung der bayerischen Regierung .
München , 10 . Nov . (W .T .B .) Im Namen des

bayerischen Volksstaates erläßt der Präsident der
gegenwärtigen bayerischen Negierung Kurt
E i s n e r eine Bekanntmachung , in der erklärt wird ,
daß die Vollzugsgewalt durch Beschluß des
provisorischen Versammlung der Arbeiter - , Soldaten -
und Bauernräte in die Hand de? M i n t st c r i n ttt 0
übergeaangen ist . Keinerlei Verfügungen haben
mehr Rechtskraft , die nicht vom Ministerium aus -
geben . Alle Beschränkungen der letzten Jahre bin -
sichtlich der bürgerlichen Freiheit sind aufgehoben .

■
) * ( ,



Kette 4 MWMr KeoyMler , Maumg , oen Ii . Mvemver 1918 it . 5LA

Soziales.
Ländliche Caritasarbcit .

Die Zeichen unserer Zeit deuten daraufhin daß zur
Minderung der großen Notstände aller Art in nächster
Wälde das Land mit einem gan <;?n Reh von fftnridnira »
aen gemeinnütziger Wohlfaartspr

'lrqe » nd sozialer ^ >: r -
sorge überzogen werden soll . Von der Notwendigkeit
der d ^ rinlieflenden berechtigten Gedanken und Beftre --
b .mgen , die im Grunde genommen , im Christentum be-
heimotet sind , von ihrem dringenden Bedürfnis gerade
auch auf - dem Lande , im entlegensten Dorfe , sind wohl
alle durchdrungen , die den Puls der Zeit fühlen und
nubt achtlos und gleichgültig an den geistigen und kör¬
perlichen Nöten unserer Landbevölkerung vorübergehen .
Unsere Zeit mit ihrem beispiellosen Leid und ihrer un -
sagbar mannigfachen Not verlangt auch von der katholi¬
schen Liebe , von der christlichen Caritas , mehr denn je
nicht nur Worte übernatürlichen Trostes , sondern auch
Taten . Die praktische Erfüllung dieser zeitgemäßen
Ford ?rung gerade «uf dem katholischen Lande in de:
Durchführung der sozialen cariiativen Arbeit durch Schaf -
fung eines Caritasausschüsfes zeigt das Merkchen „Der
Caritasausfchuh auf dem Lande und
seine volkserzieherische Bedeutung . Ein
Wort aus der Praxis und für die Praxis " von Dr . A.
Lenne , Diözefan -Caritasiekretär in der Erzdiözese
Köln , das ioeben im Deutschen Caritasverband , Frei -
bürg i . Br . (Belkortstrake 20 ) . erschienen und zum Preise
von 1 Mk . erhältlich ist . Es hält , was es in seinem
Untertitel verspricht : es will ein klares Rezept für alle
Earitaskreunde auf dem Lande überhaupt wie 'für den
Land ^eelsorger im besonderen seiil . Es will zeigen , wie
die Caritas auf dem Lande tatsächlich und praktisch ge-
bandbabt werden muß . Ein besonderer Vorzug des
Werkchens l ' egt in der Erkenntnis des ideellen Wertes
des Caritasausschusses neben seinem praktischen auf dem
Gebiete der Volkser - iebung . Das Schriftchen sollte ieder
Landseel ^orger . der die Gründung eines Caritasausschus -
ses in seiner Pfarrgemeinde anstrebt , gelesen haben ,
wenn seine Bemühungen erfolgreich sein sollen . Aber
auch in die Hände aller anderen ländlichen Caritas -
freunde , besonders der auf dem Lande tätigen Lehrer
und Lehrerinnen , sollte die kleine Schrift kommen .

) * (

Zur 9 . Kriegsanleihe .
! : ! Zur neunten Kriegsanleihe wurden gezeichnet : In

Mannheim 1331 Millionen ( gegen 170 ) bei der achten ,
in Heidelberg 18,5 Millionen (36,3 ) , in Weinheim 5 .3
Millionen (6,3 ) , in Villingen 12 .5 Millionen , d. s. 2 Mil¬
lionen mehr als bei der achten Anleihe .

Stuttgart , 8 . November . Die Gesamtzeichnung auf
die S . Kriegsanleihe in Württemberg beträgt
443 Millionen gegen 619 bei der 8 . und KM Millionen bei
der 7 . Kriegsanleihe . Insgesamt sind bis jetzt bei den
ö . Kriegsanleihen in Württemberg 3790,4 Millionen ge-
zeichnet worden .

Auszeichnungen.
Lehrer Rudolf Vollmer von Jöhlingen , Leutnant

d . Ref . im Jnf .-Regt . 113, wurde mit dem Eisernen Kreuz
1 . Klasse ausgezeichnet .

Volkswirtschaft , tzanöe ! u . Verkehr .

□ SüSSentscher Vschenbericht über Hauöel
unö Verkehr.

Tabak .
Die jetzt hier herausgegebenen Preise . für 1918er Ta -

bake , die die Pflanzer erhalten , find bedeutend höher ,
wie die vorjährigen , so daß der ersten Hand hohe En »
nahmen bevorstehen . Die '

Entwicklung der 1918er Haupt -
tabake unterm Dach nahm befriedigenden Fortgang , zu -
mal die Ware durch die Kalte gehörig ausgelaugt wird .
Am Markte in alten Tabaken hat sich nichts geändert ,
auch Nippen wiesen keine Veränderung im Verkehr auf .

Hopfen .
Die große Stille im Hopfengeschäfte hielt an , und

es waren die Umsätze auf der ganzen Linie sehr klein .
Auf den Preisen lag ein starker Druck « und es bot sich den
Abnehmern Gelegenheit , zu geistigeren Sätzen Käufe
zu tätigen , wovon aber nur in seltenen Fällen Gebrauch
gemacht wurde . Was am Hauptmarkte an neuer Ware
angeboten wurde , dafür pellen sich die Preisforderungen
auf etwa Mk . 590—550, für 1917er Ware auf Mk. 250
der Zentner .

Wein .
Der Markt in neuen Mosten konnte sich auch in

jüngster Zeit zu nennenswerter Belebtheit nicht auf -
schwingen , was damit zusammenhängt , daß man im
Hinblick auf die politischen Verhältnisse der Situation
nicht traut . Es wurden große Posten Moste von Pslan -
zern eingelagert , die auf spätere bessere Preise hoffen .
In alten Weinen war der Geschäftsgang ebenfalls ruhig .

Futtermittel .
Die Situation des Marktes war im allgemeinen sehr

ruhig , aber nicht etwa wegen der Nachfrage , sondern
wegen des ungewöhnlich schwachen Angebots am offenen
Markte . Heu utrd Stroh waren sehr begehrte Artikel ,
aber sehr selten im freien Verkehr . Die Heranschaffung
von Heidekraut stieß wegen Beförderungsschwieriakeiten
auf Hindernisse .

Kohlen .
Infolge Verschlechterung des Rheinivasserstandes stie -

gen die Kohlenfrachten . Die Ankünfte waren im allge¬
meinen nur mittelmäßig , die Versorgung daher um -
meinen nur mittelmäßig , die Versorgung daher unzu -
reichend . Hausbrandkohlen waren sehr rar . Die Industrie
mußte sich mit kleinen Mengen bescheiden . Unaufbe -
leitete Kohlen unb Grobkoks sowie Braunkohlenbriketts
waren am ehesten erhältlich .

Holz .
Die Ruhe am Brettermarkte hielt an . Die bayerischen

Produzenten mußten mit ihren Preisforderungen weiter

zurückgehen . Sortierte Ware wurde vom Rheinland und
Westfalen vernachlässigt . Die Preise derselben neigten
weiter nach unten . Man konnte zuletzt die 190 Stück
16 '12'T ' Ausschußbretter schon zu Mk . 420 frei Schiff
Mittelrhein kaufen .

Berlin , 8 . November . ( W .T .B . ) Mit Rücksicht auf die
im Eisenbahn -, Post - und Telegraphenverkehr eingetre -
iene Störung ist die ordnungsmäßige Fest stel l u n g
der Börsenpreise verhindert . Der Börsen -
vonstand beschloß , daß beute und morgen die Börsenver -
sammlungen nicht stattfinden und daß die Börsensäle ge-
schloffen bleiben .

Verlosungen . ( <S>S) ite Gewähr ) .

Preußisch - Süddeutsche Klassenlotterie . Vormittags -
Ziebung vom N. November . Mk . 500 000 fielen auf Nr .
144234 , Mk . 15 000 aus Nr . 176753 , Mk . 5000 auf Nr .
93233 194194 208697 216353 223225 , Mk . 3000 auf Nr .
2251 4777 22007 23939 29059 35631 43737 48192 59868
59953 59615 67593 76208 88093 89197 90363 98332 98260
113120 1132 -7 126715 128312 133775 138661 153732
156051 166923 168216 171183 179219 181749 183197
198130 200381 208578 213539 228171 .

In der Nachmittagsziehung der Preußisch -
Süddeutschen Klassenlotterie fielen 10 000 Mk . auf Nr .
143956 216228 , 5000 Mk . auf Nr . 29339 98745 216818 ,
8000 Mk . auf 24360 25019 34223 42850 43564 57816
72623 74064 79795 92595 106758 111701 113108 113712
114723 136423 145079 14662 149128 152113 172049 173140
175094 186925 207614 210960 214327 214650 221889
222147 225539 .

ffsrlsruber StsnSesbvch - Kus ? üsie .

Eb e schli e ßun gen . 9 . Nov . : Karl Bausback von
hier , Betriebsbeamten hier , mit Karolina Süderhof von
hier ; Robert Henfen von hier , Maschinenschlosser in Ett¬
lingen , mit Frieda Elsa Frank von hier ; Ludwig Butz von
Durlach , Heizer allda , mit Amalie Bucher von Mannheim ;
Konrad Diefenbacher von Eppingen , Friseur in Ettlingen ,
mit Sofie Kopf von hier ; Josef Schlund von Wallerstein ,
Privatmann hier , mit Katharina N -' th von Trier - Zur -
tauben ; Emil Kaiser von Todtnau , Polierer in Schönau ,
mit Elisabeth « Lindner von Durlach ; Karl Wilhelm
Eckert von Osterburken , Kaufmann hier , mit Frieda
Schreibeis von Osterburken ; Oskar Weiß von hier , Ma -
schinenschlosser hier , mit Josefine Steimle von hier ; Bern -
hard Schneider von Nehren , Küfermeister hier , mit Lydia
Nüdinger von Rohrbach .

Geburten . 6 . Nov . : Martin Hans Manfred , Vater
Georg Fromm , Schutzmann ; Walter Reinhold , Vater
Friedrich Rau , Schuhmacher . — 7 . Nov . : Anna Magda -
lena , Vater Josef ^ chehr , Postaushelfer . — 8 . Nov . : Jo¬
hann Paul , Vater Bernhard Neff , Kupferschmied ; ElSbeth ,
Vater Dr . Erwin Rahmer , Gerichtsassessor . — 9 . Nov . :
Georg , Vater Kaspar Metzger , Schneider .

Todesfalle . 7 . Nov . : Wilhelm Weiler , Straßen -
wart , Ehemann , alt 42 Jahre ; Jos . Eichhorn , Händler ,

Ehemann , alt 58 Jahre ; Maadalena Nitschke nrt it <v :
Dienstmädchen . — 8 . Nov . : Elisabeth Lamp , alt 99 l
ohne Beruf , ledig ; Amalie Hügel , alt 80 Jahre !S ?'
von Franz Hügel , Oberrechnungsrat a . D . ; Amatt -
lenthal , alt 49 Jabre , Ehefrau von feurjo Küblenthal
rat ; Rosa ,Nabv , alt 29 Jabre , Ehefrau von ftohcmn w«? '
tist Haby , Fabrikarbeiter ; Katbarina Bauer , alt 72 ^
Privatiere . ledig ; Jobanna Schroth , alt 31 Jabre
frau von Ferdinand Schroth , Schreiner ; Ernstine ?vr „,r
alt 41 Jahre . Ebefrau von Friedrich Heimle . Fabrik .?!.»

'
Rosa Wiegand , alt 85 Jahre . Ehefrau von Hermann 9Mill
gand , Feldwebel ; 5ilda .̂ oell , alt 22 Jabre . Fabrikarlwi
terin , ledig . — 9 . Nov . : Irmgard , alt 2 Jahre , Vater
Hiegler , Dreher ; Emma Schmidt , alt 71 Jahre . MiL .
von Jgn . Schmidt . Kan ^leidiener .

sw « « >6rtws Gestobene .
Rastatt : Frau Vizefelwebcl Sophie Schubarth .
tz, 34 I . # Mannheim : Frau Maria Rosa , geh

'

Borneque ; Anna Vögele . & Singen a . § . ;
Amalie Guttmann , geb . Stern , 81 I . # Baden - Lich -
tental : Frau Frieda Bevle , geb . Meermann . *
Allfelb : Cbristian Anton Bopp , Sckmiedcheister und
Hauptagent , 67 I . * Schönau ; Sophie Menzer . «ch
Zeller , 86 I . * Freiburg ( Zähringen ) : Bernhard
Muckenhirn . 65 I . & Z i e g e l h a n s e n : Hilda flau
renkopf , geb . Marius , -i? Tauberbischofsheim :
Alois Schackmer , Postschaffner , 46 I . H Wenkheim

'
'

Schwester Maria Edwina , 31 I . ^ Villingen :
Frau Maria Burkharr , geb . Färber . 54 I . ^ Neu -
dingen : Agatba Hall , 24 I . * Laus : Frau Bert «
Nöbl , geb . Schmidt , 30 I . * Ulm - Lichtenau : Ida
Volz , 27 I . * Bühlertal : Theobald Glaser . Mül »
ler , 55 I . Hc Bühl (Stadt ) : Bertold Wertheimer , Ban -
kier , Vorstand der isr . Gemeinde . 57 I . ch Bühl -
Kappelwindeck : Wilbelmina Sch .mnlzle , 25 I , ^
Oen sbach : Cgprian Weber , 87 I . * Faulenbach :
Albert Schweizer , 79 I . * Mosbach : Frau Helena
Schwenk , geb . Klumpp , 67 I . ^ Reichenbach ( Mit¬
telbach ) (Ä . Offenburg ) : Wilhelm Wußler , Hofbauer ,
46 J -^ Hc Griesbeim ( b. Offenburg ) : Frau Bar -
bara Siefert , geb . Karcher . 60 ^ Jahre .

W -
Karlsrolio fer . IV . 13 . N ov . eccl . St Stepb ,

II , « ccl St . Viac . 2 */ , cowf . S ®/4 co * qr .

mm

Dt jedem TmÄ
begonnen tveröen . Preis bei allen Postämtern für
das viertelfahr : S .— Mk ., monatlich 1 .67 Mk .

ohne Bestellgeld .

I Ziclimig earant , 22 . Nov."

Ä +

1. Treffer im gtatirtei Fall

20 QQO Mk.
1 HiuntgeTvimi

15000 Mk.
zus . 3264 Gew . n . iPräm .

37000 Mk.

mit gleich . Gewinnplan
Ziehung garaut . 29 . Not .
Lösels 19 . Porto h . Liste 35 Pf.
emfif. Lott .-Unternelimer

j . Stürmer
Strasburg i . E . , Lang -
str . 107 , Fil . Kehl a . Rh . ,

Hau ; tstr . 4326

fkl . pM . ÜMM
Zirk «! 33 , Gewerbabank .
Karl Götz , Hebelst . 11/15
und alle Losverkaufs -

stellett .

DaS de»WohlMskeits - KonM
ErschSiils . M-GmiadiMegis. Ar. HZ
mrd bis auf «ckeres verschoben .

Oiese

tröstet tiei mts :
12 emdi KD .15H
15 , , „ „ „
13 „ ,, „ 36 „

2ü cm die? wr 60 M-
25 » » » 85 „

ecnwft '-i?, -wei ' s , ura " , bram ,
llan . Echt3 Kronenreiher 10 ,
30 , 45 , 75 , 100- 210 Mb,
Stanoenreiher u . Parcdiea 25 ,
49 , 60 , 80 — 200 M . „Artama-
Edelstrau ! s federn, das aüer - .
bests auf jeden Damenhu',
20 cm fang 3 M„ 25 cm 6 M . ,
SO cm 9 M . , 35 cm 12 M . ,
40 cm 15 M. , 45 cm 25 Mk.
50 cm 36 M ., 55 cm 48 Mk.

60 cm 60 Mark .
Verband p . Nsrbn , Prr ' sl . frei

Hfwe , Dresden ,
ScMsbft . IC/12 pprt ., 1.— 4. Itag .

Sprechstunden :
Montag und SamStag 11 .50

Uhr bis 12 . 15 Uhr .
Geschäftszimmer : Sofienstr .SS.

f -

Jeden zweiten Mittwoch in
Monat in „Vicr -Jahreszeiten
Hebelftraß 21 .

Gebisse
kauft jede« DieNSta , Tr
Weinteic , Karlst » . 87 pgxt .
S ^ rlZruh « .

'S Z

Z
-Z

5 s

M a
<V—,

« -ö
2

» »eT
. fH ^

o ©™ rnO m
Kl g

CZi

^ S . Uefcerliv/er Mfiasfer '

^ Oeld- Lottale19 . n. 23 . C !
November

135000 Lose . 6269 Geldgewinn« E&hlb&r olrn« Abirag >

m

soooo

20000
Ä .

" 6# Lass zu 3 H . [« « Ä ]
Ustd"| «apä'Mt lu

Gentraldebii

Lud.

Z» tahtn aaefc n allen LollgHe-Gcsctütitcn . VertanUMcilcn . ^

Werderaolitr ««rkt 1

o *

Soeben erschien :

; ^ staatliches Schul - Monsps ! ! j

Zulaffung Sex Errichtung !

\ mn Lshxanftülten durch kirchl. !
I Ksrporatwncnl ^ 3/ ! § 137 öes )

lbaö . Schul - Gsfetzss ein mqzA

j rechtftrtigtes / lusnahmsgefttz ? j
» Ott I

- Gskar Nuser , Fanötagsabgeorünster . :
: 8 -

, 60 S . Ja Umschlag gehiftet Mk . 1 . 20 - :

- Tie Sckri ' t ist eine SonderaiiZzub « Bkricht ?? , :
> den der Straffer als Lerichterstatter in d - r It . Kammer ;
: des lai . Landtags sunt Anlkiig : Anfhibttng de ? ^ 137 z
z unseres SchülxescizeS zu erstatten hatte . Ten Ausfuhr » z
- ungen stallte Abgeurdneter Dr . Schofor in der »
: K ^mmeriitzuna dc>Z Zeugnis aus : Ter ^ it >7 ist noch ?
] von keiner Seite so eingehend behandeil worden und ;
i auch wir haben » och uie fo tiefe Studien über die «
! Sicke xemacht. :
\ In der Kammersitzuuq hat der Verfasser nur das ;
5 Wesentliche seines umfangreickien Mater >alS vor ^ eiragen .
; und dabei auf dieie « Bericht verwiesen . Dieser

'
ist i

eine rekche Fundgrube \
! für die Beurteilung der Frage dcS ;

nichtstaatlfchzn Unterrichtswzsens .
i Zu beziehen durch die Buchhandlungen .

i
— H

I Vaötnia . m Ä rt , . Karlsruhe . !

Vermittlung 4316
von

Saattiartoffet und Hemüfesämereien .

Wir übernehmen die kostenlose Vermittlung von Sa at
artoffeln und Gemnscsämereien und bitten die Lard -

wirte und Gartenbesitzer in Karlsruhe und Umgegend , uns
ihren Bedarf bis 1 . Dezember angeben zu wollen .

Karlsruhe -Riippurr , den 5 . November 1918 .
Stiidt . Laudwirtschaftsamt .

Die Badische Landwirtschaftskammer verkauft bis
auf weiteres in ihrer Verkaufsstelle , Karlsruhe , Kar ! - Wil -
helmftratze 66 ( beim Friedhof » 4414

hochträchtiges Nutzvieh .
VcrtausKzeit : vormittags 9 bis 12 Uhr , nud nach¬

mittags von 2 bis 4 Uiir .

Wir empfehlen:

Taschen-Fahrplan
( für Mlttelbaüen )

für den

Winte-Sienft 191 S/1919
(gültig ab 1 . Oktober 1918 )

Preis LS Pfennig .

W

m

W

e

0
0
G

^ Derselbe ist käuflich in den Buchhandlungen und ^
W bei den Trägerinnen de? Badischen BeovachterS . W >

S Haöenis , Verlag & Druckerei , j

A Karlsruhe . ^
<GGG ! OGGS !GGGDGS 'GGGG

Swei leichte illlmmlieklerl
für fmeg unD jfrleöen ! |

2ftimm . Frauen - oder Knabenchor mit Orgel - oder | »
Hurmoniumbeileitung von Willielm Weitzel .

Partitur Mk. — .35 . Stimme Mk . — .20 .
Mnsica sacra : „ Als eine schöne und musikalisch wert - \ \

volle Gabe stellen sich die 2 Marienlieder (von W .) dnr
DaS erste glnciit der irisch und frei im Garten !>
Gottes erblühenden Rose , an dem zweiten fühlen N
wir in etwa die künstliche Hand deS Gärtners ; innig H
und edel weroen aber alle zwei wirken ".

Tr . K . Weinman « . ü
Literar . Handweiser für freunde kath . Kirchen - n

mnsik : „ Zwei wohl gefeilte , äußerst ianabare Lieder zz
mit fließender , trefflich sitzender Orgelbeileitnng : >»
» Mutter der Betrübten " und „ FriedenSlönigin " .

P . Grießbachcr . - »

Greti » rin < Blatt : Ansprechende Vertonungen innig » «|
frommer Dichtunzen von Guido GörreH und ? . "
Saedler 8 . J ,

lOaDeniö , Verlag u . AMem ^ Mruhe %
«miii

Bei Einkäufen und Besteilimgei
dl« auf Grund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden, bitten wir , sieh auf den
„Badischsn Beobachter" beziehen zu wollen .

x".
^ T' *" -" •• •• ...

'• \

Für ein JnstmidfctzunqSamt suchen wir zum sofortigen
Eintritt eine größere Anzahl 4420

Hillsürdeiier n » i> Arbkitttiimm ,

sowie tiliize Saitlcr .
Leumundszeugnis und Ouittunjiserte find mitzubringen

Hilfsdicnst - Mcldeftelle Karlsruhe
( Htädt . Mrveiksamt ^ . arlsruße )

■ HSbkI '

Ersahrencs Mädchen ( kathol . ) , das

^ selbständig kochen kann , in gutes

! (Familie von 2 Personen ) jür Ansang

z DezemSer n » ch Pforzheim gesucht .

^ Veihüse vorhanden .
Frau M , Forcfa © ? ans Psorzheim ,

z . Zt . D u r l a ch , Leopowstraße 14 .

| lßadeyia / Verlag ttnö Druckerei / Karlsruhe
|

| Für Feld und Heimat ! 8

i? Soeben ist erschienen : v

Mit Oraht und

Kabel im Osten
Aus dem Tagebuch eines Telegraphisten

Von
Josef Wenzler

Mit 4 photographischen Aufnahmen
| Umschlagzeichnung von F . Fenker , Karlsruhe
.
8"

, VIII und 104 S . Preis geheftet Mk . 1.5»
! An diesen lebhaften Tagebuch -Schilderungen wird

l-dermann seine Freude haben . Ueber das Tun und
i treiben unserer Nachrichten -Truppen ist noch sehr
j weniz erschienen. Sendet das Buch an die Front , / )in Lazarette ect . Ueberall findet es Freunde . (/

Mnder - DerßchersNZ .
Am Mittwoch , den IZ»

Nov . 1918 , vormittaq «
von i) tllir an , findet
im Äassen - Lvkal de? Leib'
Saitfe « : Sä -wonenstraße 0,
J . Stock , die öffentliche Ber «
steiaernn " der vrrfaklenen
Wfänder Nr . 2400 bi » mit
Nr . 3519 gegen Berzahl ' -ng
statt . vm

DaZ Versteigeru nMolal
wirb ' /s Stunde vor SÖerfiei»
gerunaLbeginn geöffnet . \

Die Äaffe bleibt am
Dienstag , ZS. Nvv . 10S8
nachmittags in : d am Nes
steigernna -stage m .»rge »<
ges ^zloffen , wird jedoch
uachmittaqs von halb Z
bis S Uhr geöffnet .

Karlsruhe , 6 . 5! ov. 1918.
S ! M . NfaNdZtihkglle .

ÜSßMMs
Wilbcunstra ^ e 34 , 1 Tr .

Blüfchmäntel,
Tnchmäntel ,
Seiltenmiintel,
Paletots , Nocke »

JackeukleiderBlnfea
PELZE ,

Plüsch - Garnituren
— Keine Ladeuive eil . —

Watterien
und Ta « chenlaiapcn
>: m erst kl . ^ atn i ' at .
( tirend & OeJiwidici

Waldftr . 2ß , Hoi links .

[ Stfrbfbilbfrj
! mt n . ohA ? photezreßk ;

i m

I jttm Andklikm an für i

: dasValeriand gefalim .'

Krieger :

Mu <iu Zrhe» saf
z« Biesfles,

Wir suchen zum sofortigen Eintritt :
Eine größer « Anzahl

Männer und Frauen
fi!r »erschledene Betriebe bei der Stadtverwaltung.

StSVtijch - s Krb - Usamt

Ailfsdienstmeldeftelle Karls ?uhe
1V S . ^

: Suchdrocktrei des j
I Sabischevscshschteks j

j „8ßhm <" Sarlsrsht . \

Friseur , 25 Jahre alt ,
vermögend , von acktbarer ri*'
ntilie , wünscht mit Fräulein ,
auch vom Lande , mit
Vermögen , jedoch nicht
di« gung , zwecks späterer
rat , bekannt zn werden . -!•"*

geböte unter 3ir . L8 -
. HejchöstSM « dS. Wl.
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